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Lenste jttt>;jche LtaatSSiitger habtn nichtS 
befürchten. 

B e r l i n ,  1 3 .  M ä r z .  
Ter „St0lUag-Mvlii<'n" b^'vichtct aus 

Aünch^'n, 'iil^ichc-inu^ier Ad^lf i t l r 
de» '-^^r^'riil>'n^7n der nationalsc>zialisti-

I c h / u  N e i c h s t l ? ! i ' 5 i r n t l i o n  A b q .  B u t t «  
II? a tt n l!nt den übcr die 
'^vegitriinlssblldunq in "^'ayern beauftragt. 
Ti^' '-i.^ersicindlitnqc'tt werden hcute be^inncn^ 

?-er ncue imtll?nl?ls!^>;insistischc Polizeiprä­
sident' von München, H i m Ut l c r, erklärte 
in einen fiir di? Presse bestimckten Mittel-
jung, er hnbe bisher ein«' R^'ihe von füh­
renden Pvtl^<!il'esimten sefort beurlaubt. 
^'b!.'nsc> si^it^e er al»? eine seiner ersten Mas;-
n(ihin^n dl'.' L6)!lt)haft itber zahlreiche Pcr-
s^nii^n uerl)äng-en initsseu. Tie ji'ldischen 
'Ltlilitzbinlier liätten, sosernc sie sich loyal 
verhalten und ihrer Arbeit nachgcl)cn, nichts 
zu l>.'flirch<en. da sie genau so behandelt 
n'llrden w!i.' die '^taatsl>i'lrg?r Nl6)tjiidiscliec 
Ul^nsessitin. 

Ter Ne!chSt«!ifl ech l»ZS hirgtstellt. 

V e r l i n, 13. Rärz. 
??l7ch Meinung der Cachverstttttdiflen wer­

den die If,st!ind^tiunsiyarVd!^en am auS-
q.brannten !'!!eich'Msi''l^el»i!ttd<' mehrere Iah 
re in Anspruch nehunn. Vor lvZü dltrftc 
d.'r Neich^lao k^iuin seiner Äestiinlunnq zu-
xiess'hrt werden. 

Äwel Fronten in Smf 
Für und gegen die Vertagung der AbrüstungSkonftttnz 

1 
nicht ftüHe 
, «ß «< « 

P a r i S, t3. März. 
Nach Minvng der sraiizSsischen Presse 

wird die kommend« Woche für die Gen« 
ser AbriistungSkonserenz von entscheiden­
der Bedeutltiig sein. ES handelt sich jetzt 
darnm^ ob ein provisorisches Abkommen 
mit Einschluß Her «llgsmeinen UhrüstungS 
prwzipien nnd ohne Details zur Anna^ 
me gelangt, woraus die Konserenz fiir 
längere Zeit vertagt wer^n soll. Fiir die 
Pertagung ^r Abrttstungslonserenz oh­
ne genaue Definition der materiellen Ab« 
riiitungsnormen setzen sich Frankreich. 
England. Polen und die Kleine Entente 

nach »ie «or darauf bestes 
Adt̂ aftnNgskönferenz 
einander gehen dürfe, 

»aß die 
r ans-

eine Aß« 
ttî NNgskoNveNtioN geschaffen ist, die die 
RiiltttNßSdeschrSnküngen gknnn vorschreibt' 
ANf hitfe Weise heben sich vom Genfer 
Hintergrund ganz klar Lwei Fronten ab. 

^rtinax schreibt im „E ch O de P a-
r i es sei nicht ausgeschlossen, daß es zu 
der ^assnuA eines provisorischen Abrti-
stungsMommens zwischsn Frankreich, Eng­
land, Amerika und den kleineren Staaten-
gruppen kommen werde. In diesem Falle 
würden Deutschland und MNM vdr die 
fertige Tatsa^ gestellt: entweder beitreten 

t'^efängniS 13 Angeklagte verurteilt. 
Todesurteile sind vollzogen worden. 

Die 

ein> während Teutschland und Italien i oder Nußethälb des Äbkommens bleiben. 

Grosser Erfolg dep Nationalsozialisten in 
Oesterreich. 

W i e tf, t?. März. .Heute fand in Zwcttl 
die N».'tlwahl des (^"nleinderates statt. 
NMiöuslkso'^takiKtl st-cUk'ten Mrte: 
si^'wvtden. Eie sind voN'lN Sttnim.'u itnd 
l 5»u7Ni>?tr iinf 7N7 Sttmmcn und 9 Nünidate 
ansielvaSsien. Die Cozialdotnrltrllteu. tonn-
l<n lyi'e Ctllmnenzah! unwesentlich, von 

auf ')l?, vernlthren nnd haben settt (statt 
5) li Mandate. Aus die Christlicliwü^ialeu ent­
fielen k)7i? und iileichfalls li Mat:date. Aei 
d'.'r l<'ttten Äs!l)l am 1t>. November er­
lzielt die Einheitsliste 849 Ttlunuen und 18 
Mandate. 

Nationaler Sieg in den 
deuWkn Kommunen 

Alle Verluste buchen die Sozialdemokrateil und die Kommu­
nisten Grober Stimmenzuwachs der Nationalsozialisten m 
den Arbeiterstädten — In Berlin hatieil .Hitler nnd .Hugeii-

berg jetzt die absolute Mehrlieit 
B e r l i n ,  1 ! ^ .  M ä r z .  

Bei der gestrigen Wahl in die Stadtver-
trctnngen zeigte es sich vor allem, das; die 
Wahlabteiliguug unter den Ziffern des 5>. 
?.l^ärz gebliebeu ist. Die Verluste der gestri­
ge» Wahl buchen an-zschliessiich die Sozial-
dcttwkraten und die .^tontlnunisteu. Die Na­
tionalsozialisten kolluten die.Zttm! gemeinsaui 
ulit der Cchwarzweisjrot-I^ront nicht alle ih­
re Wähler zu den Urnen briugcu, weil in 
der turzell ^'^eitspaune seit denr 5)ilescuanf-
tuaild an Walilbeteiliguug dennoch eine klet-
i'.e '!!!.ial)lnlüdigleit zu verspiireu war. — 

Wähler liaben in Berlin diesmal 
nicht gestiinlut. Die Nationakstizialisten hä-
beu troh der relativen Verringerung der 
Wahlerstininien ihren Stinnnenbesih enorin 
zu verbessern verniocht. Besonders charakte-
rislisch ist die Tätsache, daß die Natiolmlso-
zialisteu aufgerechnet iu den Arbeiterstädten 
stalten ,)Uzttg der Bahler erhalten haben. 
Die ^Ikegiernngspälteiell haben aiis der 'gan-
zeit Linie einen starten Lieg erfochti?n. ^hrd 
absolute Mehrbeit iil den lneisten preus;i-
schen Stadtverwaltlnl^en ist Tatsächö ge­
worden. Nur in einigelt Stcidtetl des Ve-
stenS, so in Dortmmld lind in Aachen, ist 

Die Erdstöße wlederholen sich 
Todesopfer, 6^32 Schtververletzte und 400 bis 

Millionen Tollars Sachschaden in Kalifornien 
500 

L d s A n „ - le s, iZ. N»rz. 
Di^' El^dbebetltatastrophe wirkt sich tnlluer 

nocl> au^. Die Erdstöße wiederholen sich tSg-
iiri? nnd ilnlrdeu nachttSKlich l,!?!? .Y5"ser, 
die d.ls erste Bebett nUt beschädigt hatte, 
jetzt defitlititi zerstiZrt. At,: schlverstcn litt 
Lon.^ î ^ecick), w? kein einziges .Hau? uirbe-
schädigt bl?eb. Die WasserleituNgSMren, 
Gaeiröhrett, Stronlkavel, Kanäle usw. sind 
an inanch^it Stessen zetstSrt, sö daß mon«te-
laiui an dvtl Iitstltttdsetzung^rdeiten wird 
gearbeitet lvetden nliissen. Im Handelsvieri 
tei das att, meisten gelitten hat, beträgt der 

Schaden 25 Millionen Dinar. D'e Kranken­
häuser sind iiberfiillt .Hunderten von Schlver 
kranken iimßten i>t anderen Städten unter­
gebracht werden. Der Gesamtschaden bezif­
fert sich altf 4W bis 500 Rillionen Dollar 
Die Zsshl der Toten wurve mit WS ermit­
telt, an Ä6>werverle!;tcn Mtrden 6132 Per­
sonen gezählt. Das -geben wird Noch einige 
Z^age oÄer Wochen andauern, bis sich die 
Erdnwfsen »mch Anftci/t det güchleute gesettt 
haben iverden. ^ie R^gletnis^ ein be­
sonderes Komitee für den Aiedernufbau der 
zerstörten Provinzen eingesetzt. 

eine Regientnasdildtttlg ohne Zentrum un-
tnöglich. Die griiszten Erfolge vcrbu6it die 
i^.atiouale Regiernnq in Berlin, Ivo sie am 

März von 2.N Millionen Stimmen nur 
l..'i Millionen zu erriugeu vermochten. Dies­
mal ist die abs^'lute Mi?hrheit erzielt. Ilu 
Verhältnis zur Reichstagsivahl liaben die 
^)iatl0llaljozialisten den geringsten Ctimnten 
riul^aug zu verzeichllen: nur 28.lM.Stini-
li.eu, n'ähreud die Sl^zlaldeniolruten, ver-
hülini'^inäsüg ausgedriirlt, stark zuriickge-
gaugen sind. 

B e r t i  n ,  1 3 .  M ä r z .  
Bei den gestrigen Geineindewahleil ii, 

(^rosz 'i^erlin wurt»ett insgesamt 
Ltilit'neu abgegeben, am lelzteu Soniltag 
lnngegen ^StitnlNen. Die Natio­
nalsozialisten erhielten (an? Sonn­
tag die Sozialdemokraten 

die Kommunisten U»^>8t7 
das -^entrinn < l 

nnd die .?>ugenberg-Pappeu Gruppe ^'l l.M2 
Stüuillen. . 

BörienberMte 
'.L s u l> l^ j 'a »i'a,. Ä?<ö'rz. 

Bcrsin i:^7.l>s b's lW3.7^, ,'^nri^) 
bis IIl.1.^>. Wien'f^riv.) bi-? s'.».-!! 
Pari>. bi5^ Prag lvn.8t liS 
170.',", Triest^2!^i.W bi.5 

Z ü r i ch, l.'i. März. D^uisen: Paris 
uolidon l7 8(.i. Maiünid Prag 
Wien 72.9l, Berlin 

.j.^ Hinrichtungen in Co'vjetfuî land. 
M o s k a u ,  1 2 .  M ü r z .  

Das Kollegiuln der vereinia.ten staatlicheil 
politischell Berlvaltuug Iiat in seiner Ge-
rictit'?sivung am ll. d. die tnegen konterre­
volutionärer Schädliugsarbeit itn Gebiete 
de'-- ^^audwirtschaftsraiious der Ukraine, 
Nordtaukasiens nnd Weii^rns'.Iands verhaf­
teten uud angeklagten Abstätnlnlinge ans 
Vonrgoisie- n. Gutsl̂ esiherklassen «. Stiiats 
angestellten der Bolkskominissariaic fiir Land 
Wirtschaft and für Sowjetgliter behandett n. 
die aktiven N5 Teilnehmer der SchädlitigS-
orgllnisation zum Tod durch ErsÄ?ies^en ver­
urteilt. Zu zehn Jahren l̂ ^efängnis wUr» 
den ferner U Angeklagte, z^u acht Iahten 

Hindenburgs Flaggen­
dekret 

Der Wortlaut der ü^undmachnng des Reichs^ 
priisidenten. 

B e r l i n ,  1 4 .  . l ? < ä r z .  
Reich>ZprKsident v. .«h i n d e n b n r er-

lies; solgenide jtfundinachuug: 
„Ain s)«utigeu Tage, au dein :n ganz 

Deutschland die alte jchmarz-weik^cizle 
ne zu (?hren unserer t^esallenen auf 
mast ivcht, bestimute ich, di^d voni lnorgit^en 
Tage als lZivZ zur eudiliUtigcli die 
alten Farbell der s<s>warz-iv<!is;-z.oteii 
und d'e.'^^akenkrettzflagge >^eiu^in'aui zu hil-
sell sitld. Diese FIag;ieu verbiudeu die luliiii-
res<l)e Vergangenheit des Dent'chen ?^eich<i 
uno die trastoollc '^'.'iedergebuct dein 
sckzen ?cat'on. Veteint sollcit sie tii': Macht 
de-5 ul?d die innere Vcrvuudcul)L!l 
aller nationalen streife des deutschen Voll^'.' 
'lierkörpern. Tie miiitärischen Ge^'äui'^e nn> 
die ^ch'fse hissen nur die alte KliezZ!>sl^'.gge." 

Diese .tjundgetulig des ReiMprch'ide:l:cn 
gab Reichskanzler i t I o r Zonutai nach-
inittag UNI 2 Uhr dnrcf^ alle dentsä).'ii Sen­
der dem deutschen Volfe belintnt. Iul An-
schlns', daran hielt der ^lieich.lan^t'cr eine '?ln 
spräche, in «.ler er n. a. alic-fitlirte: 

„M' t diesen, Erla^ ist auch nach nisten hin 
sichtbar dee ^ieg der nationalet: Nc.,oi'u!!l'^n 
gekennzeichnet, ^'iu II jähriger inn 
die Macht hat nunnichr seinen 
symbolischen Abschlns; gesuliden. 

^'eht ist es an uns selbst, dafi'ir zu ji^rt^e... 
das' d'eje Macht oo,l nnu an dnr<h nicl-st^ 
nlel?r erschiitteri wird. Als (?i^uer «Führer 
und im ^.^aineil der :?ii.'giernng der iintionli-
len >^tevolntion fordere ich (.^uch aii^, die (5b' 
rc und die Wnrde des neiien sjic.iinie..) zu 
vertreten. Mit dein I.eutll^en de^.- nun 
auch svNlbolisg) die gesamte l'oslzieheit?^^ t'x'-
'.valt in die .'»>ände de.? nationalen D''u!'rs'' 
land ieiit, beginnt der zweite Abschnitt un-
seres N ngens. 

?kizn nun an '.oird der Kaiiwf itin ^au 
Gerling ni'.d ^^noidniingbrillgnng des 'Iveich.'? 
ein planniäs'.iaer lind von oben aenis)'s^'r 
sein, ^ch bescl^le (.^uch das'ier von je'^t ab di? 
strengsle und blindeste Disz'plin. '?llle Tin^el 
aktioneii baden von jetzt ab zu nliterbleiti.'a. 
Itn llt'riaen ist es lindere A'i'galv, dem 
de'.ltsckx'n ''^^olk und vor allent inls'".er Wirt­
schaft das (^efnhl d<r unbedittiten 'Bichel-
heit zu geben. Wer es voll setu an vern'cht, 
durch () nzeliittiollen 5t5'.i!ngen unserer V'r 
waltnng und de<^ gesel.^l!^s>en ^'ebenz sierbei-
ziifiilnen, liand'elt belvns'^t gegen ^le natir''' 
nal<' )^iegiernng, denn beute si?r!> wir für da? 
Reich verantwortlich, weil es in unsere .^än 
de gegeben ist. Unser 5ieg ist so grof^. da^ 
lvir uicht Nachsucht enNninden können. 

Der Reichskanzler verlas dann eine An­
ordnung des Neiel>-5inuentnsnisterS Dr. s^ric?. 
wonach von utl.^-gen an azn' sän'tl'ch'n ?f' 
fentlichcn c^icböuden des Neiche? für die 
Datier von drei Tagen bi'ide ?^-saggen geniäs; 
der Anordnung des Reichspräsidenten z,t 
hissett find. 

.'Eitler schs?s? mit den Worten: (^5 llebe die 
nationale Revolution! ?s lebe unler heiß­
geliebte? dentsckies Volk und uitser st<»s?les 
Rutsche? Reich! 

Nrazer Fnßda». 
G ra z, 13. MStz. 

?tn t^raz wurden gestern die i5uP-Vctt 
käinpfe ausgetragen. Ztunn 'chlitg den 
mitnnd Evortflns' fertigte die ?fld-
bahner mit 5.(1 ab. Ins ?^inale kominen so^ 
nrit Sturm Und Sportklub 
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««WO de5,HM«-WWB«?U?!»V» 
d>^' »!l /.'.vischcil dein eiil^'.ischen Ml-^ 
N'i^^'l!.!rüs'^>.Ilten Macdoncild uud scineiu 
fl.'.i/,i. siiu!l.'n .'»toüeqcil Tnladier lib'^'r die 
hanr-ls^il. lil.'!sle:i i'.iirtscsiasllichcn und politi-

lliiropa^ stattsalideil: (von ^ 
d! er — Lord T y r r e ll, 

lli:l'^) Llr John S i m o n, dcr englische 
Ansjenminister — der französische Außen­
minister P a u l-B o n c o u r — Mac­
donald, der englische Premierminister — 
d.-r französische Ministerpräsident Dala-
der englische Botschafter in Paris. 

che noch Nicht erfolgt 
lLüitiisch-ftaiizösischerProtestweffeiiMilitärisierung der Rheinzone 

.II' 
L  o n d o  n ,  1 3 .  M ä r z .  

^-ii^chricliZeil der Londoner Blätter 
'.'.'esvrechungcil Mischen Äala-

>^er '. >!d ..>ni'.dl.i>'.a!d sind dnr6)auv uiider-
vr:...'e:'de" '.''^^'lUlv. (^->n Teil der englischen 
vene ich'.eibt von einei.' (5'^'nenerllng der 

.l üiente c^'>r''.illilc^', wähieild der andere Teil 
5e.'-(.upl.t, d^-is: ein >ionnnuniquec der Ac?cn-
^-e !'.! diesen, ''^nsammenhc-.nqe mehr 
den ^^'ulisski repri^sentierte als die Wirklich-
l.'it. Ter Crpre-'.", der in der letzten 
^;cil eiile d.nu'chfrel'.ndüche >>altnng cin-

verneint das ^^ustandek')inmen einer 
nelien (slUell'.e. Tie englischen Minister sei­
en iiiil den ?rran^.!)sen nicht ilderein-iekom-
n.'en in der ?^raqe einer qeineinfninen PriZ-
!^'s!at!!>.>n ili Verün. Cnsiinnd habe den di-
lill.iiniüsck.'n Protest bei der NeichiZregierunq 
we^ieil Ä>er!etnln.i des Äersniller Aerlrages 

der Besetuinii einer Gläserne in 
dlirch 2A. nicht c^enehlnigt. 

München ,  Mä rz .  
Ti.' Wallt de!7> natlonalso.Mlistischen Aö-

.1. ordneten M n r r zum württembergischen 
Ctaalopvändenten erscheint gesichert, weil 
e-i^ sitt) l)eean'5gestell't hat, das; das Zentrum 
kür l!nl siimlnen wird. Man rechtnet dainit, 
dasi das ^^entrilm sein '^^erhalten der Re-
<li«.rnng i^el^eni'icn'r so eingerichtet hat, das; 
e? so !>ald ?nie niögliä) in die Ncgiernltg 
eintreten üintl. 

Be r li it, 13. März. 
Tie konnnllnistischen Aligeordncten des 

nen^lt )^!eichstages nnd des ^^andtages hie­
ben leil'!' (!^'inladnngen erhalten, an deni 
Llaat'^att in der Pol'^daiiler Garnisonskir­
che he!/,n.!ioln?en. Man rechnet dannt, das; 
die so'^iiiidenlotratischen Atig^'ordnctcn aus 
denionslraiiveit Griniden scriie bleiben wer­
den. 

Genf, !3. März. 
Wie in informierten Kreisen verlautet, 

sollen der franziisische und der englische Bot­
schafter in Berlin wegen der Besetzung ei­
ner .^tasernc in der Kehler entmilitarisier­
ten Rheinzone Protest erhoben haben. In 
gut informierten Kreisen iierlautet, da^ die 
französische und die englische Regiermtg ener 

Ausschub der AbrWungs-
konserenz? 

Die Mötzte Gefahr für den Weltfrieden feit 1914 - Boi> 
schajter Nadolny fordert die Forlsctzuiig der «.iDUfereuz 

P a r i s ,  1 3 .  M ä r z .  
Aus London wird berichtet: Die Blätter, 

in erster Linie die „S u n d a y Time s", 
bringen einstiinmig die Meinung zum Aus­
druck, das? Europa seit IV14 noch niemals 
in solcher Gefahr sich befunden habe, wie 
in diesen Tagen. 

Der „Obs er der" stellt fest, daß sach­
liche Diskussionen im Rahmen der Abrü­
stungskonferenz nicht möglich seien. Der ein--
zige Ausweg ans der gegenwärtigen Sitna-
lion sei der Aufschub der Konferenz auf 
unbestimnlte Zeit, uni den Geistern auf die­
se Weise die M!?gli6ikeit zur Beruhigung 
zu bieten. Das ganze Probleni bestehe jetzt 
darin, eins Lösung zu finden, die die Wi-

deraufnahme der Konferenzarbeiten zu ei­
nem späteren Zeitpunkt zu ermöglichet! 
hätte. 

Der deutsche Delegatiotisleiter Votschaf-
ter ?!adolnti veri.ifsentlichtc im „Völker­
bund" einen Artikel, itt deni es n. <?. heis;t: 
„Nachdeut Telitschland abgerüstet hat nnd 
deshalb von Gefahren uinlanert ist, besteht 
das ^Pel unserer Politik darin, etlcrgisch je» 
den Bersuch eines Aufschubes der Abrii-
stungskonsereitz al>znlel)nen. Tasselbe gilt 
snt etwaige Borschläge mit Ucbergangscha« 
rakter. Tie Abriistungskonseren.^ dauert be« 
leits nlchr als 14 ?)!onate. Es ist an der 
Zeit, das; einmal endgiltige Clitscheidllngen 
getroffen werden. Wir siitd gezwungeil, dies 
zu fordern". 

gische Schritte in Berlin beabsichtigen, um 
gegen den (Äöring-Erlaß bezüglich der Ver­
stärkung der Polizeikräfte durch SA.. ST 
und deu Stahlhelm zu Protestieren. Die 
beideit Westniächte werden nach diesen In­
formationen eine definitive Bereinigtmg der 
Frage der privaten Verbände in Deutsch­
land anstreben. Deutschland habe nach hie­
sigen Berechnungen durch die Aufstellung 
der .HilfsPolizei nicht weniger als eine Mil­
lion Mann unter Gelvehren, was offensicht­
lich gegen die Bestimmungen des Versailler 
Vertrages Verstöße. 

B e r l i n, 13. März.. 
Im Zusammenhange mit den Nachrichten, 

daß England und Frankreich in der Kehler 
Angelegenheit intervenieren wollen, wird 
hier aintlich erklärt, die Reichsregieruiijs 
werde jede derartige Intervention kurzer­
hand ablehnen. 

Kupejku Vaß noch nicht 
gefallen 

Die Chinesen leisten energischen Widerstand 

in Jchol vernichtete. Die japanisch? Offen­
sive in KupcZku erfolgte aus dein '.^)runde, 
weil die japanischen Erkundung-5flieger die 
ikonzentration gröbl^rer chinesischer Einhei« 
ten in der Richtung gegen ijtupejku zwecks 
Wiedereroberung der ausgegebenen Ztellun« 
gen bei Jehol meldeten. Zn Kllpejku i»ar die 

Sin neues amerikanksch« 

Uugzeugmulterschw 

' l' M-l » 

T o k i o ,  1 : . ^ .  M ä r z .  F r e i t a g  d e n  g a n z e n  
Tag über dröhnten die japanischen schweren 
Batterien bei zkupestu, das eine der Haupt-
einfallMorten aus der Provinz Jehol in 
das eigetltlickie China ist. Die chinesisrh-^ Re­
gierung wurde aufgefordert, entlang der 
Züd- unö Westgrenze der Provinz Jchol ei-
tte neutrale Zoue zu schaffen. Es wurde il)r 
ang<'deutet, daß dies d'e einzige Möglichkeit 
sei, wie es den Einfall der japanis6)en Ar-
niee iit das eigentliche China verhindern 
könne. Nach einer vom Aiiiegsminister Sao 
dao Araki einberufenen Konferenz wurde 
idie japanische Legation in Peiping von: Au 
s;enminister Usch'da ausgefordert, der chine­
sischen Regierung die sofortige Schaffung ei­
ner ileutralen Zotie vorzuschlagen. Uschida 
erklärte, das; jeder Einfall chinesischer Trup­
pen in d!c Provinz Jehol sowie jede Kon­
zentration inilitärischer Einheiten entlang 
der Grenzen von die Attfs^rderung 

Reuer Motorboot» 
Weltretorb 

sein wird, daß Japan sofort militärische 
Aktionen einleiten wird, für die blosz ühina 
allein verantwortlich sein wirb. Der Außen­
minister forderte ferner die japanische Le­
gation in Peiplng auf, durchaus unzioeideu-
tig mitzuteilen, das; Japan mit jänitlicheu 
Mitteln alle chinesischen bewaffneten Streit-
kräfte innerhalb der eigentlichen Grenze de^' 
eigentlichen China zu halten beabsichtigt, u. 
zw. soweit, als dies von den Grenzen Jehels 
aus möglich ist. Wenn diese diplomatischen 
Schritte enttötischen, erklärte Uschida, wird 
die Kriegsmaschine sofort in Bewegung ge­
setzt werden, ivelche die chinesischen Truppen 

lief kürzlich in Newport (Virginia) vom 
Stapel. Während alle anderen amerikani­
schen Flugzeugmutterschiffe utngebaute 
Schlachtschiffe jind, ist dieses das erste reine 
Flugzeugmutterschiff bei einer Wasserver­
drängung von 13.8l)0 Tonnen. 

ÄmMittewunN der »attforniwenSrdvebenkotastropde 

Der italienische Motorbootfahrer 
^raf Theo R o ss i stellte auf dein 
'iardasee mit eineni Boot der 1-Li-' 
!er.'Klasfe einen neuen Weltrekord 
.. s- er durchfuhr eine Meile n?it ^ 

?.n Stundendurchschnitt von nu'..^ !! l. lininl^.li rieie ^ li. l!Nd g..'..i!ttl Sachschaden g'-'sordert 
^iegt der idyllische Badeort Santa Motlica iu der Näje vou Los .A^ygeios, 



'Dienztag, den l4. März Markvk'fc'r ^citnnq* Numnier 

«^chlachl so heftlq, dns', es zu einiqen riittsichl.^ 
losen Bajonctttämpfen kam. Die !apan'ich<' 
^./lrtlllcrie und '^wmbenfluqzeucie besckic'ßt.'u 
die ckine-nsclA' Zlcllung Ta? und?kach». 

Der tdeole Mann 

Budapest lebt ein Beamter, der W« 
jährit^c ))ies<rv«leutuant Paul Keru, von 
tx'm bctaunt ist, dns', er infolge einer an der 
russischen ^riint erlittenen Verletzung seit 17 
fahren niäit geschlossen hat. Zweimal in der 
Woctie qelit er zu doch nur, um seine 
<^Iieder mi^-zlistretten. Biele Aerzte beschäf-

sich mir .^terii, auch das Nockefeller-In-
stitut lud ihn nack> Amerika ein, um an il)ul 
Ctlldieu durchzufi'chren. Solcherart kam der 
^all in die nusländiscl>^ Presse und Hal­
le eine nuerioarlete !^olfle: Mehrere Frauen 
iin Anolnnd, die sich in ihren Briefen al-? 
llnabhänc^ig und reich bezeichnen, inachten 
«lern .<oeiratoanträs,e nnd schriel^'n il>m, dns; 
ihr Ideal iuimer schon ein (^tte geivese»! 
wäre der nicht schläfrig sei, wie die meisten 
statten, der sich nicht an die langweilige 
biUlserliche ^^'ebenÄ'inteilnng halten uii'iss.' 
imd nie zn iniide sei, mn Theater zu l'esn 
cheu nnd imcht^Z auszugel)en. 

Vom Lurushotel 
ins Slendsquartle 

Armenrecht für Frau Vanderbilt — Die „Königin der Wall 
stteet" in größter Armut 

» »»»«ovk 

B«l ErkSltunaen, Krippe SalSentzünduna 
Mandelschivolliing, sowie Nervenschiner.^en und 
MliederreisiN, tut man siut, mit einem lxill'^n 
(vlaZ natürlichen „Ztzranz'^^osel'^'V'.tlerwa^er 
klir tSqliche Tarmentleerun^ .vi N.iA 
Urteilen der NntversitcitsNiuilcn u'schnet kick s.is 
?!iranjt-?»ose1»N<,sser durch sickere bei 
anacnehmcu (^iebmuch aus. Das ..»^ranz'^oses"--
N'ltterwcisser ist in nlleu ^'lnotl'u'kou. Trocierien 
llnd Svc^crei^ndlun<ien erliciltlicki. 

«rni'Ilaer eines W ldererS. 

In einem Walde ilt der WHe der mähri­
schen Tia^t Hohenstadt stiesten vor einiger 
,^eit c^oltfäller auf einen ari'uslaeil I^nnd 
Neiui I>älten c'ner alten Buche, deren 
Stannu schotl länM ab'^st'vben und anoae-
höblt >r»ar. entdeckten ,'ie ein menM'cheö 
Ckelett. ?^'i lveiteren Nachfor'chun!ien fan­
den sie noesD ein (^nvhr ein TaMiluielser 
und einiae l^e^nriinzen. wurden sofort 
Rachforschttnaen von den '^<"s'^rden an»"?-
stellt. es konnte aln?r ui<s>t a^nan fest­
gestellt werden, wer der T-^te 'st. Man rer-
nmtct. dasi es sich um das Skelett eine.^ Wil­
derer'^ band-'lt. der vi^r etwa 40 ^ra'üren 
Pli^hlich verschwand, »l^ne da^ man eine 
Spur lw?l ikm fanid, Der Baum, dellen 
Iinta auten ^chluk newä^b't^' d'''"'s^e llnn al'? 
'Anstand "edient sick^n ?Ua^r''chein!'ich aab 
das lnorsche na<s> so da^» er weit<'r ein­
brach ,lnd aus deul unsreiw'ssiaen l^iekänaiüs 
nickt ine!s>r heran''^"nu'^'^ s^r d'""'ste eines 
elenden .^intMrtodes gestorben sein. 

Newyo rk ,  i t t l  Mä rz .  
Zcewyork hat eine Sensation, die ganz 

^Xmerila aushorchen läszt. Wenn sich auä) 
in den Vereinigten Staaten die Ereignisse 
nberstilrzen, eine Sensation die andere sagd, 
die schauerlichsten .^triminaldrameu zu den 
Älitäglichkeiten gehören, so hellt sich doch 
der ','vall, iiber den alle Ltreise der U.S.Ä. 
sprechen, völlig aus der Reihe der ande­
ren heraus. Was ist geschehen? 

„^ran Vanderbilt in größter Armnt!" 
„Äie .^tönigin der Wallstreet ini Elendsvier­
tel!" nnd ähnlich lauten gegenwärtig die 
fettgedructteu Schlagzeilen der Zeitungen. 
Und tatsächlich, diesmal nbertreil't die 
Presse nicht, denn Fran Banderbilt, die 
Witwe des vielfachen Millionärs, lebt tat­
sächlich in mehr als dtirftigen Berlinltnissen. 
Innerhalb kurzer Zeit verlor sie ihr ge-
sanites Vermögen, aus einer der reichsten 
Frauen Amerikas wurde eine hilf- u. mit­
tellose Witwe. Die Geschichte deZ Verfalls 
dieser einstigen l^eldkönigin wirft ein grel 

lag. Frau Vanderbilt fehlte zu keiner Pre 
nliere, zn keiner Festlichkeit, die nur von 
den Spii^en der (Geldaristokratie besucht wur 
den. Rockefeller, Morgan«, Ford usw zäl,l-
ten zn il)reil persönlichen Frennden. 

verwenden 8ie 

Wl"!«? s'e Si>!imr 
-s seil i t Usi6 erfslsclit (las 
'!ut nnd eineuert so clen 
'k^n^en ()sx;glii>ma?;. l^a;; 

^um f'reiLe von 
^in 2V». in slien /^po-

tliekeii erii.lltlicli. 

Ä'jil^es in lsnqi.lli^i .Uli ')c^'sse .'ünaua/ 
Der Brillantschiuncl Fran Vanderbilt-' Vitien' ^liolh'chilci. ?i<' ii'ciicre EnUvilllun«^ 

gehörte einst zu den loNbarsten der gan^^eu .zeichen, .-^i^' siiian^^icll^' '"inl-is 
Welt. Iettt aber besi!)t sie nicht mehr den Ciiiüiisi de-i '»iotsiichilo if 
unscheinbarsten (Goldreif ' (5.ugland k.i^' hm'le» -chlnqc 

Frau Vanderbilt gründete nach dein T'.' ! ^Uisenz.'it z.i .il'.'uvindo! i.'l ' 
il)rcs Mannec, ein eigein's Pankl)alls, da > 

^US Ce ie 

de 
sie mit dem anderen ?)weige der Fainilie 
Vanderbilt ans dem t̂riegsfû e stand. Da'.i 
(Vieschäft warf anfangs einen Riesengewinn 
ab, weshalb nian Fran Vanderbilt die , c. Todesfall. Zaiiistag^ den N d. frü?! 
nigin der Wallstreet" nannte. ^ st.nl^ in il)ver '^'^v'l)nuii>^' U" 

Bei eine»! gr.'s'.eil Wirtschaftskrach verlor ^ 
i>>! Is> MiUionkil ?o»nr-! mid om lcliirn »ich u>>« »Ii«. 
..Schwarzru dk» Rkst .»rk-S >1»» !>!.ck!vmnvnIl.zmnv>>Nk>o 

.'llke' vu Ptt'nmin,s Sic .nnU. il>rc Prunwol!. , 
!.!»>« in dcr m,si,cbc» und ^ 
ren ganzen <5ch!unek verkaufen. Da sie teiner ...... 
lci Mittel besa'^, zog sie in da-- Elend^^ e. ^tolksumvcrsüat. Moittag. i'cn 1.,^ st 
quartier ^.^keuvorks, n,o sie in einein tleinen s'udet im ^^<'ichen'aliie ^er >^na-

Il.'S Licht auf die Wirtschaftskrise, die alle? Mimer ilzr Dasein fristet. Fünfzehn Tollars! (l^iu^iaiig uon der V»dinl^i. 
zu zermalmen drolst, was in ihre raubsnch' stellen il)r u'>.ichentlich znr Verfngliiig, da ^ ^ ulica) an Tt<'ls<' di'..^ al't^csliszteil -Ivnlra» 

lnlt uiusi sie il)ren ganzen Leliensaufwand ^ des Pnbl ^iisten >?err>s Dr. ^'iiso V n j« 
bestreiten. Was sind fnilszehn Dollars für^ u o u i n ein Vortrag des Dozenten Uni 
'.'ine Vanderbilts'^ Da sie aber noch reiche > nersität Ljnblinii.i .<x'rrn Di'. ?!,' e!) !' 
Verwandte l)at, die zwar auch durch die statt der über seine !^lieise ilber dcn 
Wirtschaftskrise ungeheuer verloren haben. ^-Itlao spreclien n^ird. Den bc'iUl'itc i' 
aber iinnier noch siO-AX» Dollars sährlich uiel<' Lichtbilder. 

Lieber die Fremdenlegion, als das chinesi­
sche H-er!" 

^r einarmige General S n t t o n, der 
«ls englischer Berichterstatter auf den, chi-
nesisch-iavanischeu Kriea'^s<'<>a"-^"' »ncilt, 
sjat in der letzteil .^eit ^eit eine llnnienge 
Zuschriften von snuacn Amerikanern erbal-
ten, die sich den chinesischen Truppen an-
schlies^en wollen. Der B<''ck'''id d«"' darauf 
den snngen Leuten aea?beu hat, ist aber we-» 
nig ermunternd. (5rst?n<^ '>! 
ein solclier Zuzug gar nicht erwünscht, und 
zmeiti'ns meint General Sutton. würden die 
iungen Männer eine fürchterliche Enttäu­
schung erleben. Die Fremden würden unr an 
auÄichtslose Positionen gestellt, und 'hnen 
wiirde dainl die Schuld für die unvernieid-
liche Niederlage gegebett werden. Ausserdem 
würden sie sich nie an die Verpilegun^l ge-
wölhnen können Die chinesischen Trn'^en 
erhalten nichts als Reis, .^^ir'ebrei un'd kla­
rem Wasser. Binnen kurzer Zeit würden sie 
«ille an der Nuhr erkranken. Bon den k»Ws> 
Nnssen. die sich vor sechs Iabren d^r chine» 
sischeil Sliantung-?lrniee anschlössen, seien 
nur noch einige .<>nndert am Leben, und 
nuch diese seien dnrrlulvegs krank od<'r ver­
krüppelt. so das', sie letzt alle entlassen wer-
dei, mustten. Einen Sauitäkcdienst gibt eZ 
in der vordersten Linie überhaupt nicht. 
Erst weit l)inte,i in d<'r Etapp<' finden sich 
einige Verbandplätze. W?nn ein Vernnln-
deter eine Beinverletnn?g hat. dann ist er 
rett.inaslos verloren. Na6)denl er aller sslei-
dunak.stncke beraubt ist, mus^ er elend vei.-
kecken. Sutton schlief',t ntit den Worten: 
„Lieber die franzl^i^ch<' Freindnileaion, als 

chiuei'i'sche .'?^'e'!" 

tigen drallen komnit. Wehe deui, der diesen 
Krallen nicht entrinnt! 

Die große Not der Frau Vanderbilt wlir-
dl! durch einen Prozeß offenbar, der vor ei­
nigen Tageu vor ciuenl Neuyorker Gericht 
verhaudelt wurde. Als ihr Mann, Reginald 
Vanderbilt, vor zwei Iahren starb, hinter-
lics? er seiner Frau Gloria ein Privatver-
mögen von Millionen Dollars. Damals 
sprach ganz ^lmerika über den ungeheuren 
Prunk und Lunis. den Frau Vanderbilt 
überall entfesselte. Sie besaß in der Metro-
politan-Opera, der ,.Oper der Millionäre", 
eine Lvlie, die direkt neben der Morgans 

Zinsen beziehen, strengte sie gegen diese ei­
nen Prozeß an. Als sie der Richter fragte, 
weshalb sie sich keinen Anwalt genoniuien 
!iat, schilderte sie ihre Lage Der ^>iichter 
erl)ob sich erschüttert und spram die ielzt 
schon  f ü r  Au ie r i t a  k l ass i sch  gewo rdene  Wor ­
te: „Frau Vanderbilt, ich erkenne Ihnen 
das Armenrecht zu!" 

Z00.00V Mael wandern nach 

Amerika au« 
Lord Rothschild verkautt seine große ornilologische Sammlung 

Die Brandung der Weltkrise sch^'iu: auch 
d^  -  a l t e  kap i t a l k rä f t i ge  >>a t t s  Ro thsch i l d  
zu unter'püleil Nach deui Zusaniinenbruch 
der Wiener ?>treditanstait, ait der die !)ster-
reichische Rotl^schildliiiie nia^^cbend intere''« 
siert ivar vollzog Baron Loui<i Aoibichi^d 
in Äieli die Lia"i!^c,»'on seiner Unternelniien 
uud verschwand sami- n">d fl'in>ile>s au'^^ 
Wien. Maii alaubte ^nnäi^^st. das? die .^tala-
mitäten nch nnr anr die Wiener Rotb'.tnids 
beschränkten nnd bielt es tiicht sür möalich. 
daß auch die anderen .'^>"eiai' Natbs'1nlr!>-
scheii Banidvnastie durch die AnSwirtunaen 
der Weltde'nessioli in Mi^leiden'-'b'ift aezo-
geil werden könnten. Die le<^^en N^^lch'ichten 
ans London bev'ch'iaen zu der An­
nahme, das', ail'ch das e>iali''<s>e .^laus Nntl,-
schiid niit groüeii Schwieriakeiten zu käniv-
fen bat. Lord Lionel NotlMild. der Senior-
chef des Geschlechtes bat 'eiiie riesiae ^'rnito-
loai'che 5amml»na. die über dU'?-' 
gestopfter Vögel niissasN. '''» das "^lainrwis^ 
senschastliche Museum iii Nenwork '.'erkankt 
Es handelt sich lim die grös^te Nlid berühli'-
teste Vogelsaminlniia ^er Welt die linninof',-
den Weg über den Atlantik antreten soll 

Das Notb'childsche Mll'eiilli in London 
gehörte.<u deu lvd<'»telidsten ^^ebenAwürdia-
leiten. Die zoologischen -alnmlnnaen des 
Loi'd Lionel wareli in einein prächtia'n l^^e-
l'ände inl riktoriani'ch.'n Stil nnteraebracht 
Dort koitilke inait zahlreiche seltene Die'.'r 
ei^elnplare, darinller viele von der Erdoben. 
slätlie verschwnlldeue Tierarten bewunderll 
Die Konservierung lvurde von hervorrageli-
den Spezialisten vorget,0lunien lind nulter-
güitig durchaeführt. Besonders iliteressail^ 
gestaltete sich die Afsen-?lbteisu,ia «?s gas' 
lvinabe keine Msenart, die nicht !m Noth-
schild'Mnseiiiu in London vertreten war 
Der arößle StaU Ll''l)> Lionels war aber 
seine Vogelsaiumlull^i. Seit ^ahrzebnten N'.d 
Niete 'ich der Finanznkngnat dieser Paksinu 
für die er keine Mühe und s^iel'dausM'ndnil» 
gell scheute '^ii""chst galt es. all.' auf d^'n 

in dein Mnsellln vollständig zli ^eprüseillle 
ren. Später dehilte sich der Samnilungsbe 
reich auf den europäi'cheil ?>tontinent nlid 
zuletn anf alle andereil Weltteile aus. 
Auftrage Rothschilds ivurden besondere Er-
^vditioneil nach den entlegensten Erzgebieten 
entsandt eigens zli deiil Znv^-ke, die seltell-
sten Vogelgattungeil für das Londoner Mit-
feum allzuschaffen. Manchuial lnusiten die 
Erpeditionsinitglieder inonatelailg iiir .isri-
kanisel?en Dschnngel, ili den Urlväidevn Bra-
silieiici, iil den australi'cixn steppen oder an? 
den -üd'eeinselll nnlberirreil. lim irqendeili 
iul useuni noch ilicht vertretenes Vagel-
ereuiplar — uwhir-enierlt nlibeschädiqt -
eiilzufaligen. Es liegt auf der >I.^alld. dan ^ie 
gros;artige Pogelsamnllnlia Rot.l^'child-' eine 
gros;e wissenschaftliche B<'deutiln>i iii! und 
für Forscher lind Lies's'aber eii'.^^ii nlernies'.-
lichen B.^'rt darstellt. Der Trans'.ierl der 
Laiunllnilg nach Amerika ivird län^ieri' Zeit 
iu '^'lnipruch ilehlneil ^"^eder Vogei inuj', ulit 
Nat'!>!alin ülierschüttet und ii' ^eideupavier 
einaewickekt n>erden. alle lnntere'nalide'.', 
die Wildgän'e nild Fasaileu. Ztörchc, Fla­
mingos, Paradiesvögel. .i?aladlls. .^tolibris 
nnd wie sie alle heißen. 

'Glicht ohlle Schuierz betrachtet Lionel 
diese Vorbereitullgen, der «'«'sl^snige Mann 
der sei» gaiizes Leben »an,^ sich 'n den Strah 
len des Reichtliins solilite und i^^'ute .lezwiln 
gen isl. alis sein Vogel-Mnsellnl zu Verzicht 
teu^ ^^'ord Lioilel Roth'chilt> ael'ört zli deil 
niarlalltestell l^^estalteli der Londo'.ler s.'^igh 
Saeieln^ Neben deli tra'ditioin'Nen Balitge-
schä'ten des 5.ialises Notsvchild nndmete er 
siti» auch der Politil, .<'?llnn und Aisseilschaft. 
Vieie ^ahre hindurch war er Varlaulents^ 
milglied. Er machte sich alif deul Geb!ete des 
Mln'eiiul-Vesens in Enalaild iebr verdioilt. 
un'> gehörte seit Iahrzehilteil denr Vorstan­
de «>'> Britischen Mn'enins lin. Auch als 
Sportsnlailn Nlachte Lord Lionel oft von sich 
reden, insbeioildere dlirch seine jiros'.anaelea« 
tt'il afrikalli'chen ^'i''"'d.'r"^'.'^!I!niiell. Er ist 

^iritischen Inseln »orlM^iidencn Vogelarteil Iuil^^eseltc. Als >^'rle des Rothjchildschell 

e. „Gräfin Marijza". Für das ain Diens­
tag, deir 1 l. d um ->> Uhr im Stadt^hea-
ter stattsilldellde ^^!astspiel des Maribere: 
-i-Iieaters sind in der '''-inchhandlnii^^ l^i^ori^nl 
nocl> einige Loiiv'n erliättlich. ?!ie .^^aikvtrol-
len singen Fräulein Panta U don i <- und 
.^^err ^I'eli^zar ? a n c i n. 

c. Die Baugenofsenfchast der Staatsaiige. 
fteUten in Eclje bäll Donllerst^ig, den 2:^ 
März nui Ulir in den !)^äunu'll der An-
schaffnngsgellossellseliaft in der Pr.'.^erilova 
nlica ihre !^ahre'>lianptversanlilllllllg ab. Die 
t^^enossenschaftsmitglieder lnn'sen ihre 
schlage Tage i'>or der Versiinnnluna ein^ 
reicheli. 

c. Der Iägerball, der nacl, alter Tradi^ 
tion .^ainstag abends iin ^.inirodur doin statt 
tand nnd die l)ellrige Balisaison l'eschlos!. 
!var sehr gut lK'snan nnd enlzüfite liesonders 
dnrrll seine geschuia^lvolle Detvinlioii, di^ 
stellenn'eise gan; di'^ .^>ilnn'oii eines grinlen 
.'^.loihivaldes gabeil. t^niinroele von iveit nnd 
breil nnd Tanzliislige uergnüaten sich bi-^ >.' 
die srnl)eil argensluikden. 

c. M'ttsasteninartt. Da der i'.'l'iltiasten« 
markl hener aus den Marienfeiertag. SanlS' 
lag, den d fallen lunrde, lvurde er auf 
Montag, den -7. d. verschoben. 

.'. Schuln'mkzreaeln gi'gelr Schlveinesencheit 
Die Balial^'eriualtnng teilte init. das^ die 
Notv- nnd >!lancin'en''s"' ^''^^ledöls i'lal"'. Der 
Stadtiui'aislral i)al alls die'enr l^^run^'' dis 
d'esbe^'"'Uiche Verordllnng vo»? l!?. 
lier widerrufen. Da aber die ?ch>!U'lnedest 
nolli lniln'.'r stark verbreitet ist !Nl> "'>es!7s>r 
besteljt, das', si<' aurl! ili die Unigeg'.'nd von 
Ee.ie verschlepvt loerde. nerordliete der 
5tadlniagi''trat ü's>iendev.- '.'ln>- aild-'ren 
llaten e'llgesührle Sxchiveine lassen so rasch 
al^-. möglich IN der ^chlachiiialle gei.hlachlet 
lverden. Wer an.> alidereii '.'>aliliten Zucht-
schweille einführt, tiat diec' sofort dem Stadt, 
nlagistrat sAbteilnng !"> zn inelden. Zo-chc 
Schweillehändler müssen überbaiipt alle ein 
gefübrten Schwe'ne v^-'n einh"inlische" 
abgesondert balten .'vede ,ierdächtige Er» 
kranknng ron 5chweinell i't sofolt dem 
Stadtniagistrat nrelden. 

c. S.N. ^llrija-LZ'.chs'ana—SSlis. Eeljc 7:1 
5onilta.l nachmillags fand ailf dem 

b^laeis das erst^' ^ns^ballniettspies 'n diesem 
Jahre snUt, und .^N'ar trat nach lan<ierer 
Zeit l'<neder «^er 2.>'i. ^lirija alis LsnI-lsana 
gegen den Eelse an. Ueberrasshender 
n>e!se zeigte leine der Manllschasten svolgeii 
der Wrnterrnhe Ueberbailvt zeigten beide 
Mann'chalten eill äns'.erst schönes znd fllirec' 
Spiel. Natürlich waren aber die l<iäste den 
.'^.'>eini''cheli mit 7:1 liberlegen. Da-' 
Spiel leitete in vorbildlicher Weise Schieds­
richter ch Es hatteil sich sehr '^'i-^''le Zli-
schauer euigefnlldei^ 
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/IsIcaF QHF̂ «U»jZc 
M«ck»s. de« «z. Mar» 

Der Atbkaber als Bmndleger 
Der mysteriöse Brand in Spodnja Korena aufgeklärt - Rache-
att eines verliebten Bauernburs^n — Weil er vom Bater 

der Braut abgewiesen wurde — Bater und Tochter verletzt 
johli willdc festflcnoittnll'il iiiid dein (be­
lichte eingeliefert. leuqnel entschieden je­
de Taterschlift. 

Die Gendarnierie konnte libn in Crfnh-
riinc, bringen, daß schon dnrch längere 
'jeil eine gro^e Znneignng ^^ur Tochter Lto-
berc zeigte. Bor einigen T^gen ersäiien der 
junge Mnnn im Hnusc Slobers und l)ielt 
uiil die »and der Tochter an. (-tober wie'^ 
aber den freier ab. 

In? .^topse des nbgelviesenen Liebhabers 
sei nun der Gedanke einer furchtbaren Ra-
cs.c Iierangereist. In der Nacht habe er sich 
.^ilin .s^ause Ttobers geschlichen und es in 
^wmnien gesteckt. Hätte Ltober nicht recht­
sseitig das Feuer bemerkt, so wäre er lliahr-
jcheinlich samt der Tochtes das Opfer i)es 
'Kacheaktes gewordeit. 

'.'^ie wir schon in unserer ^olge uon 
^ linntag berichteten, wurde das Anwesen 
e? ''Besitzers )osef Slober in Tpod. Ziko-

r^'na bei Ev. Lenart (Llov. gor.) das Opfer 
ekneo grossen Lchadenfeners. Tas Feuer 
brach so plötzlich aus, das', Ztober nicht ge-

rasch seine Ängel)vrigen nnd sich selbst 
iil Zichcrlieit bringen konnte. Er nnd seine 
öltesle Tochter Aloisie erlitten l)lebci schwe­
ll' Perlelttlngen. Das Feuer äscherte das 

nnd Äirlschaftsgebände oollloninien 
enl^ 

(5s war ans der >>and, da^ das Feuer 
^ on verbrer!>erischcr >>and gelegt wordeit 

n,ar. Der !i.^erdacht fiel auf einen Bauern-
."nrschen, der sich in der kritis6)en 'üiacht in 
der ')^achborschnft blicken ließ. Der Bursche, 
e.^ bandelt sich um den.'Djälirigen Äesitzers-

Elne auperordentliche Seneral« 

verfommluno de« akadtm^chen 

Denines..Trlolov" 

fand ain Sonntag im ^^otel „Orel" bei sel)r 
starker Teilnahine d^'r aktiven Mitglieder 
sowie d-^r alten VX'rren statt. Äuf der Tages­
ordnung lx'fanden sich die von d<'r Oeffent-
I?ct?kcit gegen die Tätigkeit des „Triglav" 
in ^'jnbljana gerichteten At>scl)uldigungctt. 
Nach allseitiger .'»tlärung und lMafter Teil-
nahnie alter und junger ^licdner wurde die 
Feststellung gemaÄit, das; die ^Lcreiniguilg 
,.!iigl?v" nicht die erprobten nnd statuta­
risch festgelegten Prinzipien der Fortschritt­
lichkeit, dec' Freisinnes und des jugoslawi-
s.1)ett Nationalisinus verletzt hat, wohl aber 
wurden in jngendlicheul (5rtrelmsmus wie» 
derholt ttniiberlegte schritte getan. Unter 
der '.'lnteilnai)nie der Mitglieder aller Cut-
s)<'iten wurde die naMcliend<' Resolution 
verfasjt: 

„Die Altherren-Vereinigung des „Tri-
glav" hat in ihrer anßerordentlichen (^)ene-
ralversantntlung in Maribor anl IS. März 

einvernohinlich mit den jugoslawischen 
akademischen 'Äreinigungen „Triglav" in 
^^jublsana. Zagreb und b)raz einstiinlnig 
fci'tyestellt: 

1. Die Bereinignng „Triglav" erklärt, 
kaft sie na6) ^vie vor int 5inne ihrer Tatzutl-
gen am sozialen, tniturellen und li^'sonders 
nationalen Fortschritt aller Ingoslaiveti, in 
erster ^'ini<' der '^lou^enen, tätig sein will 
nnd alles zu tun gedenkt, was der (5ntwicl:-
Inng des jugoslaunschen ^^taakes gedeihlich 
ist. 

2. (ts wird feslgeileltt, das; sich die (>^ne-
ralverialnmlung in eine einstimmige Mani­
festation des ,.Trigllw"'(^edankens vernxin-
delte. Die „Triglav"-Fattlilie ist einig und 
von den soeb<'n be,;Li<ini'.'!en ^^deen ersiillk." 

Mosa»«» Stier 
Anläßlich des 83. Gciiurtstages des Prä­

sidenten der Tschechoslowakischen Republik 
T. (^. M a s a r t) r veranstaltete gestern 
vormittags im Union-Tonkino die hiesige 
Iugoslawiscki-tschechoslowakische Liga eine 
große Festulatinee. Der Feier wohnte ailch 
Iicuer ein zahlreiäies Publikum bei. U. a. 
waren auch die Vertreter der Behörden so­
wie faßt vollzählig die Mitglieder der hiesi­
gen tschechischen Kolonie anwesend. Die ein-
drl.lksvoNe Feier wurde mit der tschechoflo-
wakischett Nationalhymne eingeleitet, wo­
rauf der Präses der Liga die Festrede hielt. 
In längeren Ausfithrungen schilderte er den 
Kainpf ^r Tschechoslowaken fiir ihren Staat, 
unterstrich das freundschaftliche BiitidniS der 
Tjaiechoslowakei mit Jugoslawien und hob 
Ui!?bcsondere die großen Verdienste Masa-
ryts fi'»r sein Volk hervor. Nach Verlesung 
der att die Iugeitd gerichteten Worte T. (N. 
Masaryks nnirden dessen Ansprachen an-
löszlich des tschechoslowakischen Ttaatsfeier-
tageS, die auf der Platte festgehalten wur­
det?, reproduziert. Stürinifä) begrüßt, er­
griff dann der tschechoflolvakische ttulturat-
lachee in Beograd, .Herr Mele das Wort, 
uttt einen Vortrag über die lvichligsten l5r-
eignisse aus der tschechoslowakischen Ge­
schichte zu halten, ^n Vortrag begleiteten 
zalilreiche skioptische Aufnahnien. Die Ma­
tinee wurde mit zlvei Filinvorführungen 
abgeschlossen, die den Iuscl)att?rn die Echön-
l'i'iten der Tschechoslowakei vor Ange,» fähr­
ten. 

III. Das erste itonzert des llyrill-Method-
ChoreS aus Zagreb erzielte auch bei nns ei­
tlen durchschlagenden (5rfolg. Die begeister­
ten Zuhörer des sanlstägigen ^tnnzertes be­
reiteten den Sängerinnen und Säugern so­
wie dem Dirigenten stürnlisclie Ovationen. 

Sonntag vormittags wiederholte der (5l)or 
da' Prograinni beim (Gottesdienste in der 
Doinkirche, die bis zum letzten Plätzchen be--
setzt war. Die Messe zelebrierte nach dem 
orientalisch-katholischen Ritus Univ. Prof. 
Dl . ö i IN r a k unter Assistenz des Pfarrers 
D r .  W  a  gne  r  und  P ro f .  V iZoSev iL .  

IN. Wettlampf unserer Schachmatadore. 
Gestern nrrnnitags lvurden die jtätnpfe itn-
serer Scht'chspielervereinigungen ini Casö 
„^'jadran" fortgesetzt. (5s standen sich der 
Mariborer Schachklub und die Schachseltion 
des Sportklubs ,.'/elez,:iear" sowie die Ver­
eine „Triglav" und „Napredek" gegenäber. 
I»i ersten .stampf siegten Prof. Favaj 
(Schachtlub). gegen Fischer (S^cleznivar), Ku-
kovec (Schachklub) gegen Lkitechtl (iiclezni-
<ar), Bien (Schachklub) gegen Glavie (2e-
lezuiöar), .^irainer (Schachklub) gegen LukeZi 
(Xcleznikar) und Vabiö (^elezniöar) gegen 
.^tvttie (S6iack)klub), ivährend die Partie 
L')bkov (Schachklub)—Lorber (^elezniöar) 
remis endete. Die Partien Ostanek (Schach­
klub)—VidoviL (xclezniear) und Strniöa 
(Schachklub)—Gobec (Z^elezniöar) wurden 
abgebrochetl. Jni zweiten Kampfe behielteil 
die Oberhand Pergler (Triglav) gegen Maj-
ccnoviö (Napredek), Pusenjak (Triglav) ge­
gen jtotitik (Napredek), Lewik (Napredek) 
gegen Javta (Triglav), «avli (Napredek) ge-
gbn .<trefl (Triglav), Kllster (Napredek) ge­
gen Mahajnc (Triglav) und öretnik (Na­
predek) gegen Studniöka (Triglav). Die Par 
tieu Stojll̂ ek (Triglav)—Gerzinii! (Napre­
dek) und Anders (Triglav)—Dobrila (Na­
predek) wurden abgebrochen. 

tti. Via und Ping Makar, die Donners­
tag, den !(t. d. im l)iesigen Theater «inen 
selbständigen Tanzabend veraichalten, brin­
gen auch bei uns e:n reichhaltiges Pro-
grmnnl znr Vorführung. U. a. sind Bach, 
(^asello, Rimski-.^lorsako'v, Petyrek. (5hopin, 
Raihttianinov, Prokofjov n. a. in. am Pro-
graimtt. Ter Abend verspricht sonlit einen 
außergewöhnlichen tuustlerischen (Äennß, der 
dem ll>e't i'lber die Grenzen unserer Heimat 
bekannten Tanzpaar Gelegenl)eit geben wird 
seine große Kunst vor dem hiesigeti Publi­
kum voll und ganz zu entfalten. 

nt. VoltSuniverfitiit. Heute, Montag spricht 
der bekannte Zagreler Universitätsprofessor 
Dr. A n d r a s s y über das hochaktuelle 
Drania: „Die fricÄl'che Beilegung von zwi-
ichenstaatlicl,en Streitfällen in der Bergan-
geitlieit". 

IN. Verstorbene. Borige Woche sind i,t 
Maribor gestorben: jituscher Ivan, Jahre 
alti Valchnit Marie, I.; Mek Bogomir, 
lI.; Kprager l^ertrnd, lZ5 I.; Brezov-
»tik Andreas, (i!i I.; .Heller Stefan, 47 I.; 
^trajnc Antonia, ;'»<» I.; Dokl (Slisabeth, (! 
Monate; (^Zeist Ivan, tü I.; Stopar Ursula, 

I.; Brabl Joses 74 I.; Blattnik Anton 
I.; (^uinzej Aloisia, 54 I.; Belec Antia, 

W I.; Iurgec Helene, ük I.; Grosek Rosa, 
l(» I.: ^lure MiclM'l 28 I.; Poliü Marie, 

I.; Ieri5 Ivan, 4(i I.; Pehajn Anna, 
I.; Divjak Tlieresie, 28 I.; Ain^x'rger 

Hnmana Sruder Abend de» 

Mannerielangvnew« 

Wir veröffentlichen heute das Prograinm 
de? M i t t lr» o ch, deit 15. d. ?m Saale der 
„Zadru^na gospodarska banta" stattfinden­
den nnd lnit Recht allgemeineui großen In» 
te resse  begegnendene  r  i n  a  n  n  G  r  u  -
ber - Abend S, der nicht nureinen erlese­
nen kunstlerischeil l^nuß verspricht, sondern 
ein uiahres Labsal für alle nach .Heiterkeit 
dürstenden Seelen sein wird. 

P  r  o  g  r  a  m  t n :  
1. „Da? Öe^etilied", Meiodranl. Text von 

Ernst von Äildenbruch, Musik von Max 
von Schillings. 
(Vorgetragen von.^rniann Gruber, ain 
Flügel Prof. .^')erinatln Frisch.) 

2. „.cMnose", Sketch von Friodr'ch 
ler. Personen: Nils Torfniann — Her-
inann Gruber. Gerda, dessen Frau 
Frau Grete Mascher. Dr. Larsen Pi-
Po Peteln. Ort der Handlung: ein Ho-
telziutmer in einein mondSnen Badeort. 

„(Erster Masse", Schivank in einem Akt, 
twn Llldtvig Thoma. Personen: v. 
Sche'bler, fönigl. tnyrischer Ministerial­
rat —. Dr. Leo (^ozani. Assessor v Kles-
Witz — (Srnst Fis<^r. Lotte v. Kieewitz 
— Frau Grete Mascher. Stüwe, Bertre  ̂
ter aus Nouruppin — .Hernrann <Nru-
ber. Jvsef Filser, Oekonoin und AbgeorZ» 
neter — Anton Oschlag. Mvrie Filser, 
seine Frau Frl. Anni Ruhri. Sylv«. 
erst G'sottmaier Franz Hvmetz. Ein 
Schaffner Jng. Liebert J<?rar. Ort 
der Handlung: Oberbayern, ein (kilzugS 
knpee l. Klasse. 

Um lveiten Kreisen den Besuch des ebenso 
anregendel» als unterhaltenden Abends zu 
ermöglichen, sind die Preise der Plätze nie­
der bemessen und find Karten zu Din. !0 bis 
ij0 in der Musikalienhandlung H ö f e r er­
hältlich. 

Franz, J.z StiplovSek Jakob, 77 I.? 
jtrajnc Franz, 47 I.; Kolar Alois, 2 I.; 
Kraner Josef, V5 I.; Donra Alexander, 32 
I.: Juhart Rosa, 38 J.; Bijaöko Michael, 
1.'̂  J.; ̂ was Albert 4V I. und Bezjak Ivan, 
45 Jahre alt. 

Nt. Der Mariborer Mieterschutzoerew HSlt 
niorgen, Dienstag, um halb 20 Uhr im Sattl 
der hiesigen Anschaffungsgenossenschaft der 
Staatsangestellten eine Sitzung ab, in der 
wichtige und aktuelle Fragen durchberatei» 
tverden sollen. 

nl. Lehe«s«Üde. Sonntag fvich wurde der 
Mjührige Pensionierte Schmied der Staats-
bahnwerkftätten Alois PotiL tot in seiner 
Wohnung in Studenei aufgefunden. PotiS 
hatte sich die Schlagader am linkm Arm 
aufgeschnitten und überdies noch eim grS-
sjere Mitge von Essigsäure getrunken. 
Schon Samstag abends äußerte Pot<L, der 
in letzter Zeit stark an den Nerven litt, 
Selbstmordgedanken, doch nahm ihn nie-
lnand ernst. — Das Leben ivollte gestern 
auch der in der GregorSiLeva ulica wohn-
liafte Webemeister S. von sich tverfen. S. 
fügte sich eine gefährliche Schnittwunde am 
linken Ultterarin bei, er mußte es sich aber 

Tk^ater mid Kunst 

Ra«nal: ..Das Stabma' 
des unletonnten Soldaten' 
ti.v lomdesu sou« l'̂ re äo Iriompde.) 

Hohelied «des Pozifi'ömus! Die dv.iutati-
jchc Entglorifizierung des .^krieges. (5rschnt-
ternd-lnenjchlich, answühlend, au i'.uicrsten 
Fasern gepreßter Zuschnnerl)crzen zerrend: 
diese glutvoll-iiberzeugendt? Aitklage wider 
den .^rieg. C^schrielvn von einein Frai^zo-
sen. Von keinem Hasser. Raynal schuf hier 
einen Hymnus an die unveriogcne Hunm-
nitüt, die gallisch-kosmopolitische (Z^'ühls^ 
kurve lrisft da irgendnw ntit den Stosfele-
n«:nten zu Leonhard Franks „^tarl und Au-
lm" znsanlmen. Mit solchen Sti'tcken sind die 
Repertoire^) der c^ros^n nnd kleinen Natio-
nalbithlten zn spliriich gespickt nwrdiin. Das 
grtt Anlas; zur Resignation. Wer versteht 
heute noch di? dichterisch so wundert oll ge­
prägten lZ^cleiikainps-Aensjerunt^en eirteS 
>von d<'r Front ans einige' Zlnni>en '^eur-
laubleii'^ (sniafisl'ni, vielleicht vl.'rständui'^-
lo^. blickt ein(: junge, detn Kriege entgattgei'.e 

(Leneratioitsvertretung auf die tveltlbedeuten-. 
den Bretter, wo der Mensch mit dein Sol­
daten sich über die lctzteil Fragen vom (^lück, 
der Nichtigkeit des Lebens, voin Weibe und 
den zwingenden Forderungen des bedräng­
ten Vaterlandes, einer im (Kraben zuriickge' 
lasseileu .^liaineradsclmt, auseinandersetzt. 
„(^Übt es ^kriej^e, die nicht gegen Brüder ge­
richtet sittd?" (Ergreifender Ausschrei des jun 
gen Franzosen, der in der (lhnnipagne Brü­
der zu bekäinpfen hat und der den tieferen 
Sinll solÄien .Handelns nur noch ans der 
Pflichterfüllung den, Vateriand gege?ijlter 
«bzilleiten verlnai^. Und der im Vaterhaus 
zwisä>en zwei und siebe,l Uhr stüh bräutli-

(^^lück aus dent Leidenstelch trinkt, um 
dann zurückzukehren an die Front. Ivo Ka­
meraden ihn erklärten nnd der Tod „pour 
lu piltrie. pour I'ranec: immortolll:" . . . 
'jwiegespriiche erfüllen diesen Abend, (^besprä­
che linl die letzten Dinge: ein Lesedraina. an 
dem drei Darsteller ihre Unnst verhaltener, 
nnatlsgesprochciter Tragik-S^gelung zu 
niessen vermögen. 

Oton u p a n k? i dieser Meister des 
Wortes, bat die franzl^sisch^? Wort-Musik ln 
vvsl-.'ndetitein Adel de>.' Slilc' und ')ui:i!ln!>ns 
ins 'Z!olvetlis.<s>e i'cherttagen. I. K » g i ö 

setzte das M'rk niit gairzer Hingabe an die 
dankbare Aufgabe in Szene. 

Groß, aus den Szeneit hcrausrazend, 
käntpsend, unterliegend, siegend, heldisch und 
leben-^willig zugleich I. K o v i L als »soläiit 
il.ccinml«. (5ine ron deil besten (Äestalteil, 
die er bislang geliefert hat. Das wird inan 
iwch lange in (Erinnerung behalten. Jawohl: 
packend, greifbar nahe, legeitdär fast »var 
dieser franzl>sische Soldat in der kur.'.en Zeit 
zwischeli zwei utid sieben Uhr sriil). 

Nicht ntinder brillierte Frl. Ä r a l j m 
der Rolle der Aude. (5'inbruch in die vorur­
teilsbefestigten Herzenskamlnern. Fink und 
(5bbe in deit Gefül)ls- und Helninunaskoin--
plexeii. (5infach-schlichte Wiedergabe, doppel­
te Resonanz seelisclier Stiinttlttit^satk..nde. 
(Lin Pendeln zwisc^'n höchst-ethischeit (5nlia-
gung'^forderungen ultd dem kategorischen Iin 
Perativen des Trieblebens. Sieg des weibli­
chen (5tl>os über (5ros. Frl. Uralj ließ alle 
??chauer, die in fünf Stuitden des Abschied-
nel^inenlnüssens ein Weib zu rütteln Pflegeit, 
im vollständigen Ausgehen fliegen. Ihr ge­
bührt ein gilt Teil des Verdienstes ani (Er­
folg. 

Und schlies^licl) Mar F u r ! s a t' als 
ter. MychologisH llnd darsMrisch war dlcje 

Büihnengostalt nicht geschnitz sondern ge» 
nteiftelt. Totale Wandlung in der bisherigen 
Art des Sich-ö^bens. Loslî sung '̂ on alt­
hergebrachter Organ-Stereotypie. Was üb-
rigens auch in bezug auf Miinik nnd Geste 
gilt. (Erfreulich, feschellen zu können, daß 
eine starke Begabung in die zweite, mehr 
vers4)rechende Phase eintritt. Ein ganz mäch 
tiger Schritt nach vorwärts. Uti? diesen Dar 
steller ratikk sich inanche Hoffnul̂ g. 

Jeder für sich eine (5i,tf)eit. alle drei Dai. 
steller ein prächtig eingespieltes Kammertrio, 
um sich so auszudrücken. Starkes (Krlebnis 
strötnte zum Publikum hittüber. Der Beifay 
n>ar stark und verdient. —tz. 

?to«onaNl^»at«r in Morwor 
N e P e r t o ß r «  

Montag, den 13. Mai: «eschlo^^n. 
Dienstag, den 14. März. Geschlosien. ((Nast. 

spiel ii' (5eljc). 
Mittwoch, den 16. März nln 20 Uhr: „DaS 

vrab des unbekannten Soldaten". M. P 

StadNfteater in Selie 
Dienstag, den l-I. März un» 20 Uhr: „GrA» 

sin Maritza". Gaitipiel des Maribore» 
Theaters 
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überlegt haben, der er sich sofort «inen Nob« 
verband anlegte und die Angchörtgen um 
tzilfe bat. >I. wurde von der Rettungsgesell-
schaft ins Krankenhaus überführt. 

m. Der M«si?»erein der Marworer Post­
ler hielt gestern seine Jahreshauptversamm­
lung ab, in deren Rahmen sich auch die Vlä-
serkapelle zum ersten Mal mit einigen exa?t 
vorgetragenen Musikstucken voHellte. Den 
Vorsitz der Versammlung führte der Ob­
mann Herr B a b i L, der auch einen auS-
sührlichen Tätigkeitsbericht erstattete. Die 
übrigen Rechenschaftsberichte erstatteten Kas­
sier F i l i p ö i L, Schriftführer U l und 
Revisor B o t i e e Bei den Wahlen wur­
de der biöherige Ausschuh mit Obmann B a-
b i k an der Spi^ zur Gän^e wiederge-
mcihlt. 

m. Sehnsucht nach dem „Ä^n He^nt « 
Vom Infanterieregiment wurde diele? Tage 
dem hiesigen l^endarmeriekommando ein 
Reitpferd Merlafsen. Als gestern niittags 
das Pserü zum ersten Male im neuen Stall 
in der Pr^staniSka ulica untergebrachr wur-
d.e, riß eZ sich los und lief durch die üanze 
Stadt, um im alten Ttall in der Kaserne in 
Mel^e Zuflucht zu nehmen. 

m. UeberfaL. Der 33iährige, In der Zrkov 
ska cesta wohnhafte Maurer Michael K 0" 
vaeiL wurde in einem hiesigen Aasthause 
von einem (^ast überfaNen und mit einem 
stuhl zu Bcden geschlagen. KovaLiL trug 
hieboi derart schlimme Verletzungen an, Kop 
si' davon, das, er ins Arankenhans überfi'chrt 
'Verden mnstte. 

m. 5!frecher Taschendiebstahl. Einer ??rau 
kam gestern am Hauvtplatz eine Geldtasche 
mit Betrag von 400 Dinar, mehreren Schlüs 
leln und Dokumenten abhanden. Trotz so­
fortiger Anzeige konnte der freche Dieb un-
^lemerkt entkommen. 

m. Gefährlicher Steinschlag. Als gestern 
der städtische NutobuS durch die Aleksandro-
va cesta fuhr, prallte Plötzlich vom Straszen-
pflaster ein größerer Stein mit solcher Wucht 
gegen das Schaufenster der Firma Lepo^a, 
das; die große Scheibe in Trümmer ging, 
i^um (^lück war niemand verletzt. 

m. Wetterbericht vom 13 Vkärz, 8 Uhr: 
Feuchtigkeitsmesser — 7, Barometerstand 
748, Temperatur -s- 2. Windrichtung WO, 
Bewölkung teillveise, Niederschlag 0. 

Au« VW! 
p. Der Schützenoerein gegrttndet. Ver­

gangenen Sonntag fand unter großer Be­
teiligung die gründende Versammlung des 
Schützenvereines statt. Den Borsitz führte 
S tad t kommandan t  Obe rs t l eu tnan t  Sa rac ,  
der u. a. auch zahlreiche Gäste aus Mari-
boc begrüßen konnte. Der Vorsitzende er­
läuterte hierauf in längeren Ausführungen 
die Ziele der Schützenvereinigungen. In die 
erste Bereinsleitung wurden gewählt: Ob­
mann Oberstleutnant 8 a r a c, Obmann-
s teNve r t r e te r  Rech t sanwa l t  D r .  8a l amun  
undi s ch e r, Schriftführer Oberleutnant 
VoZiL, Skaza, Atpotheker Molitor, Kreft, 
Kafol, Leutnant Bartol. Prof. Nliö, Leut­
nant DabetiL und Hercog. 

p Z^olgenschwerer Ungliicksfall. Der Be­
sitzer Ianez öeh in Sv. Vrban stellte ver­
gangenen Sanlstag ein Geladenes Gewehr 
in den Keller. Bald darauf ging die im 
.<^ause  beschä f t i g t e  Magd  Ma r i o  P r i l oZ -
nik in den Keller, um ihrer Arbeit nach­
zugehen. Aus noch unbekanntem Grnnde 
nahttl sie aber das Gewehr in die Hand. 
Ii: diesen, Augenblick ging auch schon ein 
Schuß los, der dem Mädchen in die Hüften­
gegend drang. Der sofort herbeigeeilte Arzt 
Dr. P o t r L leistete der Schwerverletzten 
die erst» .Hilfe, worauf diese von der Ret-
tungsgeselljchaft ins Krankenhaus überführt 
wurde. 

Aus Voliilane 
po. Generalversammlung. Am Freitag, 

den 24. d. um 20 Uhr findet im Hotel Bau­
mann die Hauptversammlung des hiesigen 
Sportklubes statt. 

po. Neuerliche Lizitation. Da die für den 
?7. Feber von der Staatsbahn ausgeschrie­
bene Lizitation zwecks Pachtung der sich am 
Cisenbnhngrnnd befindlichen Wiesen kei­
nen Erfolg hatte, so findet am 20. d. um 

Uhr die abermalige Versteigerung statt. 
Mlieri's beim Babnmeister von Poljöane. 

Wirtschaftliche Rundschau 

Industrieller Auffchwung 
—0— Wie alljährlich wurde auch dies­

mal die Generalversammlung der National 
dank als die Generalübersicht unserer Wirt­
schaft im abgelaufenen Jahre gewerlet. Lei­
der war ja keiL Bericht über eine Bejserung 
zu erlvarten, der objektive Beobachter will 
auch keine optimistisc^n oder pessimistischen 
Konstatationen, sondern eine kühle Ueüer-
sicht über das Gebaren der Nalionalölano-
niie. In diesem Sinne ist aber der Bericht, 
den der Gouverneur der Nationaltant in 
jedem Jahre evstc:ttet, maßgebend. 

Unsere Industrie hat nach diesem Berich­
te ini zweiten Halbjahr 1032 einigen Auf­
schwung genommen. Die Ursache dafür liegt 
im verstärkten Interesse der Bevölkerung 
für die heimische Produktion. Obwohl die 
allgemeine Kaufkraft außerordentlich ab^e-
schlvächt ist, konnte dieses Interesse trotzdem 
in einzelnen Industriezweigen Konjunktur-
Verbesserungen hervorrufen. Trotzdem hat 
sich wenig an der Tatsache geändert, daß 
unsere Erportiirdustrie ihre Kapazität von 
Tag zu Tag mehr einschränken umßte. Nach 
den einzelnen Zweigen ergibt sich folgendes 
Bild: 

Die Bergbauindustrle verringert ihre Ka 
pazität kontinuierlich. Ausgenommen ist 
hier nur Bleierz, dessen Förderung ständig 
zuninlmt und im Jahre 1032 um 49?» hö­
her war als im Jahre 1031. Gegenüber denl 
Jahre 1030 hat sich die Vleierzförderung 
verdoppelt. Auch bei Baurit fand eine Ver­
größerung der Produktion um 3.8?s statt. 
Von den übrigen Bergbauprodukten weis'^-» 
nur Saiz und Lign't geringere Rückgänge 
auf. 

Die Kohlenförderung hat sich um 0.6?ä 
verringert. Ten stärksten Rückgang, nämliH 
78.8?S weisen Eisenerze auf, die Kupfererz-
kvrderung ist um 33.7die Plirit»?roduk. 
tion um 33.2, d'e Ehromerzproduktion um 
3.3^ gefallen. Dabei ist aber zu benierken, 
daß bei der Chromcrzförderung im zweiten 
.Halbjahre eine ansehnliche Besserung cin-
gefreten ist. 

Unsere Gießereien waren im erste,: Halb 
jähr 1932 kauttl beschäftigt, im zweiten 
Semester besserte si6) die Lage etwas. Ter 
Produktionsrückgang betrug tei Roheisen 
76.!)?^. bei Nickel 44?». Die Ble produkticn 
hat sich um 0.k!1?^ vergrößert, die Kupfer­
produltion um 23.O?o. 

Zehr unzureichei^ war die Vi^'chäftigung 

unserer Forstindustrie. Jnfvlge der Devisen 
schwierig leiten, politischer Kontingentierun-
gen und starker Konkurrenz ist die Produk­
tion dem Werte nach um 37.31^, der Men-
qe nach uin 25.40?S gegenüber dem Jas)re 
10131 abgefallen. Die Holzdestillation weist 
eine leichte Lagebesserung aus. 

Gut beschäftigt waren die Reisschälereieu, 
auch die Fleischverarbeitungsindustrien wa­
ren relativ gut beschäftigt. Die ZardineU-
industrie ist sehr stark abgefallen. Dagegen 
ist der Stand tei der Oelindustrie (techni­
sche und Speiseöle) günstiger. Im Jahre 
1020 war der Zuckerbedarf pro Kopf der 
Bevölkerung noch 7 kg, während er im Jah­
re 1032 auf 4.8 kg g^unken ist. 

Die Papierindustrie klagt darüber, daß 
der Papierimport nicht eingeschränkt wur 
de. ^gegen hat sich der Bedarf von 3 auf 
1.8 kg vermindert, so daß die heiniischen 
Ppierindustrien sehr schwer betroffen 
wurden. Die Sodaindustrie litt bei Beginn 
des Jahres sehr Mtd mußte die Kapazität 
bedeutend verringern. Im Laufe des Jahres 
ho-b sich aber der Inlandsbedarf, so das; ei^ 
ne Ar^itsrerstärkung eintreten konnte. 

Die übrigen chemischen Iiidustrien stehen 
verhältnisinäßig günstig. Eine An5nas>me 
bildet nur die Superphosphatiiidustrie, die 
durch die landwirtschaftliche Krise zu le'dcn 
hat. Die Kunstdüngerindustrie konnte dage­
gen gute Abschlüsse m't dem Ausland ma­
chen. Die Zementindustrie ist durch di-^ '^'e-
lebung der Bautätigkeit gefördert worden. 

Die Glasindustrie hat 'm eri^n Sc'm?'ler 
Nicht gearbeitet. Gegen Mitte des zweiten 
Semesters begann sie langsam lnit der Ar­
beit. Ebenso hat auch die Schwerindustrie 
die Arbeit neuerdings aufnehmen könn»m. 
Die Texilindnstrie konnte im zweiten Se­
mester ihre Kapazität noch weiter erhöh.'.n. 

Aus dein Jndustricberichte des Gouver­
neurs der Nationall'ank hat man allgeinein 
den Eindruck, daß die Lage in der Industrie 
relativ gut ist. Man stellt ferner eins allge­
meine Besserung in der Beschäftigung fest, 
d'e auch weiter anhalten köimte, wenn inan 
jetzt mit einer verstikrkten Propaiianda für 
die Verwendung kicimischer Produkt.'? eiil-
setzen würde. Tas Beispiel bei den Pc^Picr-
f^''br ken zeigt deutlich die Folgen einer sol­
chen schwachen Reklaine. Wie weit es großzü 
gil^e Propaganda bringen kann, wird ain 
Beispiel der Textilindustrie veranschaul'cht. 

leiten an der italienischen Grenze demnlichst 
behoben werden dürften. Die bereits ciiige-
leiteten Besprechungen nehmen nach Veo-
grader Meidungen einen günstigen 'I?.'rlauf 
Auch der vertragslose Zustand mit Teuts^l)-
land dürste bald eil! Eni)e nehiiieii. Es ist 
nicht anzuiiehmen, daß Teutschland s.ine 
überlnäßig hohen Einfuhrzölle für inge''!^-
wische Agrarprodukte aufrechterhalten ivird, 
da dadurch sein Erport nach Jugoslawien 
stark geheint erscheint. 

Blut-, Haut- und Nervenkranke errziche» durch 
den Gebrauch des natürlichen „Fran.^-Joscs"-
Bittenvassers geordnete Verdauungsverhiillnisic'. 
Spezialärzte von hohem Ruf bescheinix^cu, da^, 
sie mit der Wirkung des altbewähr!>:u Franz-
Iosef'Wassers in jeder Bezî ^hung zufrieden sind. 
Das „Franz-Josef"»Bittcrwnssc>.' ist in 'Xpoihe-
ken. Drogerien u. Spt!zereih<!ndlung.'n crhültlich. 

Aino 

X Ter Warenverkehr mit Deutschland 
»vickelt sich jetzt liach deii Bestiinlinungsn ab, 
die für deil Fall eines vertragslosen Zu-
standes gelten. Bis zum Abschluß eines neu­
en HzndelsvevtrageS zwischen Deutschland 
und Jugoslawien gelten nicht inehr die ini-
ninialen, sondern die mariinalen Zollsätze 
für die aus dein anderen Lande eingeführ­
ten Waren. Tie Besprechungen für den?tb-
schluß eines iieiien Handelsabkomnlens sol­
len bereits angebahnt worden sein. 

X Eine ungeteilte WirtschastSkammer. 
Im Sinile der besteh-..'nden Bestinl!Mungen 
hatten sics) die Wirtschastökreise .'.u erklären, 
ob es iui Draubanat beim bisherigen Sy-
stein der einheitlichen, genieinsamen Wirt-
schaftskamlner blei^n oder ob getrennte 
Kaiiiniern eingesetzt iverden sollen. Die Frist 
für die Erklärung ist am 0. d. abgelaufen. 
Der Gewcrbestand hat sich in seiner über­
wältigenden 'Mehrheit für das bisherige Sy-
stein ausgesprochen, sodaß somit die Handels-
Geiverbe- und Jndustriekammer in Ljublja-
na auch weiberhin in ihrer bisherigen Zu­
sammensetzung, d. h. mit selbständigen Sek­
tionen, bestehen bleibt. 

X Preissteigerung sür ungarische» Mehl. 
Die Budapester Großni-ühlen haben im Hin­
blick ans die Verteuerung des Weizens die 
Mc'hlpreise um 50 Heller pro Meterzentner 
erhöht, ^r Basispreis für Nullermehl be­
läuft sich jetzt Pro Meterzentner auf 44.75 
bis 43.25 Pengö. 

X Tiefstand der Welthandelspreise. Nack) 
den neuesten Errechnungen hat sich das in­
ternationale Preisniveau seit Oktober wie­
der langsain gesenkt, da die leichten Bele-
l'ungszeichen iin Herbst keine endgiltige Um­

kehr iiach sich ziehen konnten. Anfangs Fe­
bruar d. I. lag der Index der Großhandels­
preise wieder deutlich unter dem tiefsten 
Stand im Juli v. I. Vom Preisstand im 
Jahre 1028 als Ausgangspunkt gerechnet, 
zeigt sich, daß die gegenivärtige Preishölie 
um 42.55S tiefer liegt, als die damalige 
Rekordhöhe der Großhaiidelspreise. 

X Weitere Senkung der polnischen Kar­
tellpreise. Die Aktion der poliiischen Regie­
rung auf Senkung der Industriepreise hat 
neue Erfolge zu verzeichnen. Die Kartelle 
haben nun die Preise für Gußstahl und für 
Papier aller Sorten herabgesetzt. Die Regie­
rung beinüht sich, n>eitcrc Preissenkungen zu 
err-eichen und ivill beispielgebend in den 
staatlichen Unternehinungen vorangehen. 

X Preisrückgang auf dem Geflügel« und 
Eiermarkt. Jnsolge der Zollerhöhung in 
Deutschland ist die Aussuhr von Geflügel 
und Eiern nach diesem Laiide aus Jugosla­
wien sogut wie unterbundeii. Ancih die 
Sckilvierigkeiten, die die italienisohen Grenz­
behörden der Ausfuhr unserer Ware nach 
Italien bereiten, müssen den Geflügel- und 
Eierexport stark heminen. Die Folgen zei­
gen sich in einem jähen Preisrückgang für 
diese Artikel. In der Wojwodina werden 
beispielsweise für Geflügel und besonders 
für Eier minimale Preise angeboten. Ani 
Novisader Markt wurden in der vergange­
nen Woche Eier zum Preise von 
Stück für 10 Dinar, an der Stadtperipherie 
sogar bis zu 33 Stück gehandelt. Aehnliche 
Preisabbröckelungen n>erden auch auf dem 
Geflügelmarkt beobachtet. Es ist jedoch da-
init zu rechnen, daß sich die Tiespreise bald 
wieder erholen werden, da die Schwierig­

Burg-Tonkina. Nur bis einschließlich 
T'cnstag die erstklassige .Koinödie „Wie sag 
ich'S meinem Mann" (Die Fran in: Pna-
mu). Ein lustiger Filni init Renate Müller 
rnd Georg Aleksander in den Hauptrollen. 
— Am Mittwoch beginnt der große aktitrl- ^ 
le Schlager „Die Herrin der Atlantis", nach 
dein beri'lhliiten Roinan von Pierre Benoit. 

den Hauptrollen spielen Brigitte Helm 
und Gustav Äesl. Dieser Filin n>urde über­
all lnit großem Erfolg vorgeführt. Erstklas­
sige Tarstellung, glänzendes Spiel u. wun­
derbare Aufnahmen zeichnen die-sen Filin 
besonders aus. Noch nie sah man eine so 
schline Frau iin Bild, wie Brigitte .Helm in 
dieseln Film, in dem sie die grausame, lie-
bestolle Herrin der Atlantis spielt. 

» 

UnioN'Lonlino. Wegen des durchschlage>t-
den Erfolges wird der Scnsationsschlager 
„Paprika" noch bis einschließlich Mittwoch 
vorgeführt. Schon bei der Premiere wurden 
die Zuschauer so mitgerissen, das^ alsbald 
die köstliche Stimmung Platz griff. Fran­
ziska G a a l, die beste ungarische Schauspie­
lerin, spielt nicht nur die heißblütige, rassige 
Ungarin niit PaPriziertein Blut, sondern 
feiert Trimnphe ihrer unübertrefflichen 
Schauspielkunst. Nicht minder Paul.H ö r. 
b i g e r, der als eingefleifchter Junggeselle 
von der Tochter der ungarischen Steppe mit­
gerissen wird und schließlich in heiße Liebe 
zu ihr entbremit. Auch die sibrigeu Rossen 
sind ausgezeichnet besetzt. Alles iir alleni: ein 
Film, wie ihn die Traustadt noch nicht ge­
sehen und erlebt hat! — Deinnächst der neue 
Tonschlager „Ich bei Tag und Du bei Nacht" 
m i t  K ä t h e  v o n  N a g y  u n d  W i l l y  F r i t s c h  

Radio-Programm 
Diensltag, 14. März. 

Ljubljana 11.15 Uhr: Schulfunk. — 12. «5: 
Mittagsmusik. — 17.30: Zkachmittagskonzert-, 
— 20: Neiiere Vcnsik. 20.30: Kagiiers 
Oper „Tannhäuser". — Beograd 2l): iikani-
mermusik. — 20.30: Puccinis Oper „Tosca". 
— Wien 20: Uebertragung aus München. 
— 21.30: Liedera^bend. — 22.27): Tanzinn-
sik. — Heilsbers^ 20.05): Puccinis Oper 
„Tosca". — Breslau 20: Heileres >^oiizert. 
—. 23.15: Nachtinusik. — Pofte Parisien 20: 
Konzert. — 2l.30: Sdmphoniekonzert. 
London-Regional 20.30: Vokalkonzert. ^ 
21: Abendinusik. 23.30: Tanzmusik. 
Mühlacker 10.30: Verdis Oper „Falstafs". 

22.20: Tanzmusik. — Leipzig 19.30: 
Unterhaltungskonzert. — 21.35: Abendver-
anstaltuiig. — 2.15: Musik der Zeit. ^ Bu­
karest 20.20: Symphoniekenzert. — Rom 
20.45: Koiizert. — 21.30: Hörspiel. __ Zjj-. 
rlch 10.45: Sliniphonickonzert. — Langen­
berg l0.Z0: Uebertragung auS Muhlacker. 
Prag 10..'j0: Blasmusik. 22.l 5: Abez'.dnlunk 
__ Lberitolien 21: Bunter Aoend — 
Tanzmusik. ^ München 20: OberbaiN'ische 
Volksmusik. — 20.35: Konzert. — 21.20. 
Kanilneruiusik. ^ Budapest 20.45: Bnhn?ii-
aufführung. — 22: Zigennermunk. — War­
schau 20: Konzert. — 2135: Votalkoiizert. 
^ 22.15: Tanzmilsik. — Daventrii-National 
20.20: Konzert. ^ 22.20: Al^endinil'ik. — 
2.'?. 10: Tanzmnsik. ^ .Nönigstvttstcrljaufe'! 
20.35: Zeitgenössisch«. Ehöre^ 



„Marrdorer ^^eitung^ Nummer 71. 
Mnsrag, den N. Mrz' »W. 

R^IVlOSI 
Rsman von V. lVllliams 

in /^iuncdea bei (Ieors i^^üller. 
,5i7. FortsetziMg.) 

,.'3ie I^aden ilin verlilftot, weil --le sür<f>. 
tek'tt. ^aj; man ihn von NN'5 unler ^on-

freund, 2ie sind nicht gciuz tci 
^^ r v i r  . . . "  

..Tl'v '.^>flirtuer in Obmcin el Uin^hrnbliS 
>>ai!'' Iiat ein l'-zeständnis cibqelesit. half 

Ii flu» 11^ >''<'i Zilbc'r<!ituNl-; präpci-
nerleu 

.?>i!s^!'in Iiemcsiie uev!.wc' schertic^n 
,.?ir'e ^'lesiplev s6?wut,en nG^'jli-

ck'c', wenn ne lsinlilicn, diis', dic Po'liz^'i es 
!,mvn lui'chti'." 

..^'ev ^''eils^e, der sas?, wie E'e 5ln?l^>^nllos 
o/n l^Nfltrank reichten, ist Iv'in Äv.iyptcr, 
^^u'sein'. Man bat iibrigeno die Leich'.' des 
<^'>r!?-ckx'ii tiefnnd<'n/' 

?er Vriu.; rirrlte »niiis>iss li'n und Üc'r — 
leine ^tirn tn'aaun ^eucku .iii l^liinzen. „Äch 
nvi?!" ?nnrvt<' er. „Wie f^-nnen ?ie Sehanp-
len. nerli^e diese ^cb'^le .^iassce die llr-
sk^ssv^ vl^i? ^inwNüll.'?!^' sein 
miil'e? !d das; ich uvu dein siewnstt 

?^n '?le>r.>nlen t^'nkt scdcrmanu dcn 
sianz^n — das ist ^k^ien stenan 
ili l'eknnnl nnc' nur. Uiild eS iit ein Land s^e-
su'inie!' '!>i'iiieii . . 

(5'.- ve^lnn^ i^isl<'nt>ar, das; er stTsesselt war, 
d 'inr '/r iii'riuckte, mit der retsitcn Hand eine 
e''!ärelid.^ ?^e'ir<'ann!i zn nm6>en. Abe»- er 
ru', die 'i.^inle niit. s>.i das^ er nnn 'nit 
all-a.'sirei'tten Arinen ein^ sseh<!n^e Ztelfnnsj 
e!il'^nnel)!nen schien. 

,2ie Iic'l'en recht, 5?nssein, das >st e^^." 
6radrck ick-^nie.i einen Austenlu'ck. dann f.'.hr 
er scharf.^n Tone? sl^^rt: „Und ^'?iitail?" 

'^lun ersten wandte sich der Prin; 
^ii'llii nin i!nd l'lickle d'radock qerad'e in'> 
«^'esickü. 5eine ^arl'<' war sicsn.'iisierhast 
a>i'n II. iiia ,'^I<cken traten nnter seine Auzien 
„Und .^oniail'^^' fraate Cre.idacl nnerb'ttlich 

.Aufsein beqann zu lachen. Aber ^:es La­
chen c^ellte schrill und unnatürlich. 

Es versickerte unter den ernsten Blicken 
der beiden Männer un^ der Frau, die ihn 
beobachteten. 

„Ismail':' Was für rill Iöinail? Jeder 
dritte Mensch bei uns trägt diesen Namen!" 

„Der Knnsthändler Iömail, der an Bor-t» 
der ,Aquatic' verschwand!" 

„Atcherlich!" Hussein sprach setz! nieder 
>^iemlich dreist, aber seine Ansien flal-kerten 
imruhi-li. „Wir waren twch be samn^en, als 
der Kerl über Bord sprang!" 

„Ach!? Und Wolter wissen Zie diese ge­
naue Stunde seines Berschwiridens?" 

Ullstein .^r>(^rte. „Ich dächte doch — man 
erzählte sich auf dem schiff, das; e^^ um Mit­
ternacht gesch«k>en sein soll." 

„Also waren Sie an diesen: Morde nnbe-
teii'sit?" 

'Ter Prinz lienx'gte die .f>ände. das^ die 
Handschellen klirrten. „Mein Lieber, als ich 
mich an jenem ?>bcnd von Ihnen verab­
schiedete, ssinj-s ich nlit detll Nadiotelegraphi-
s!vn hinunter und plauderte noch ein paar 
Minuten vor meiner jiiabincntür mit is,nr 
Tann /ec^te ich mi6) zur Ruhe und verl'eb 
mein ,^iinmer erst ani anderen Ä)/l>rgen zur 
Fri'lhstiickszeit. Ich detike, das sollte J'>mu 
geniigen!" 

„Ich behaupte jlt gar nicht, das; Sie selber 
Isniail ilb-er Bord gestoßen habi!n!" 

^ Hnssein schien flanz steif zu werden. Er 
t hielt den ^lops qesenkt — nur ie^ne seit« 

santen Angen sandten, gleich denen eines 
qehehten Tieres, rasche Blicke na6> recht» 
und!lnk'5. 

„Ich wie-derhöle meine Frage: Tie 
hanpten, daß Sie ait diesen? Mord unbetei­
ligt seien?" 

„Ich n>elß iiberhaupt nichts davon!" 
lmrschte Hussein trolng. 

Cradock gab denl Inspektor e!n Zeichen. 
Ter ging .zur Tür hinter dem Schreibtisch 
nnd öfsnete sie. Da? (^'.'rausch '.o-^ ^^usseins 
Ausliierlsanlkeit auf sich, und in seiner Sta­
ren, gespannten.^'laltnng lag etwas so Grau 
qnertvaendeS, daß es Joan lalt über den 

Rmken lief. 
Im Türrahmen erschien ein kleiner, brau-

ner Mann. Dieser Mann »var Ismail! 
schien noch schwächlicher und unschein­

barer, mich blasser unv iveni^er braun, als 
er auf der „Äquatic" gelveseil wac. Er trat 
lai^am heran und heftete seine großen 
schnxlrzen Au<zen auf den Prinz-?n. 

Said Hussein rührte sich nicht. l5r stierte 
mit rückwärts l^neigtem 5^anpt auf die 
scheinung, ein nratter Lichtschein überzeisderte 
sein Leichellgesicht. 

Cradocks Stimme unterbrach die drücken^ 
de Httlle. „Auf Iht^en Befehl, Said .Hussein, 
stach ihr Leibnianieluk diesen Mann auf dem 
C-'!^ck der „''Aguatic" niedej^ und warf ihn 
ins Meer. Aber Tie hatten kein Gliick. Tie 
spitze des Dolches wurde voti den Hosen­
trägern abgelenkt >knd traf keine empfindli« 
ckiv Stelle. Isnlil ist trotz seiner schmächtige^, 
Gestalt ein gnter Schwimmer nnd hielt sich, 
ungeachtet der stDrin'schdlt Tee, lällger als 
eine SitnN.de nber Wasser, bis er von einen» 
sorsi'chen Fischkutter anfgenonnnen wurdc 
Nach langer Krankheit kehrte er nach Paris 
zurück, und wir erfuhren, daf; er noch am 
Leben sei. Soll ich Ihnen auseil,anderset)en, 
war^m Sie sich seiner entled'gen wollten? 
Es war dieseltv l^schichte wie bei Seaton. 
Ismail halte Tie als Ramosi erkannt!" 

„Ja,,, rief I?niail mit einer Stimme, die 
vor Aufrcgllng bebte. ,,In jener Nacht, als 
wir uns hier in diesein Zimmer trafen, be­
merkte ich die Perstünlmelung Ihrer .H^nd. 
Und dann, an dem Sturinn^nd an Bord, 
als ich in den Rauchsalvn trat, fast, dort 
jemand an einem Ti'che und trank. Es 
kehlte ihm genan das gleiche Glied des 
rechten kleinen svingers. Ich erkannte daran 
den Mann aus der Villa Searabee. Zwar 
sahen Sie seinerzeit bc? der Besprechung hier 
anders auS: Ihr Haar war damals dunkler 
und Ihre Augen ?)ielten Sie hinter einer 
Brille versteckt. Aber ich war meiner Sache 
trohdeni sicher. Auch Ihre Stimme erkannte 
ich w'eder und — ick) fürchtete nnch! ?lns 
der Passagierliste hatte ich erfahren, daß 
.Herr Cradock an Bord sei. Er war immer 

mein Freund gewesen. Ich wußte, das; er 
Helsen würde und mir raten könn.^. 
tun sei. Ich suchte ihn i^berall - anch m 
seiner ji-ab ne ^ d^ch kennt'.' 17s) U.n ni'-.Ä 
finden. Ich wagte nicht, in nieiu-.'n eigein^n 
?chlafraum zu gehen. To wanderte ich aus 
Teck aus uild ab und wartete, bis er koznnlen 
würde, denn ich hatte ihm e!n ^-aac ^^eilen 
hinterlassen. Und dann sah i6> Tie an d.'r 
Seite eines Schisssbeamten vorüberkoinuien. 
Ich hatte mich hinter ein Boot, gediick' aler 
später kam es mir zum Be^vnk'.tsein, ^.is; Tie 
mich erspäht haben mußten, denn Tie niach-
tei: mit der >?>and eine Bewegung ... so! 
Was das zu bedeuten hatte, wuf;te ch nicht: 
bis kurz daraus, als ich mich über d'e lielit'.g 
veikgte, einer Ihrer gedung'nen Schnite niich 
von rllckniäi'ts rerwund-ele, bei den Llrn^en 
ergriff und hochhob. Ich schr'e auf. aber 
schon war n:ein Korper halb über Bord. 
Während ich fiel, sah ich ein Gesicht zu niir 
herabgrinsen, das l^esicht eines Schwarzen. 
Ah! In aller Teufel Nainen . . Er begann 
wütend auf arabisch zu flncl)en. 

Tradock legte die .Hand auf seine Schulte? 
tlnd h'eß ihn schnieigen. 

Er wandte sich an den Prinzen. „Habei» 
Sie noch irgend etwas zu sagen?" 

Der Gefesselte im Sessel regte sich flicht 
Cradock blickte zu Ardisson hinüber. „Wenn 

Sie all dem folgen konnten, was hier fest» 
gestellt wurde . . ." 

„Gewiss! Ich verstehe sehr gut Englisch.^ 
„Ich wollte Ihnen den Nachnve^s erbrin­

gen, das; dieser Aegypter ein ganz gefähr« 
licher Verbrecher ist. Ich hatte die ?l'osicht, 
mit seiner Verhaftung zu warten, bis die 
beiden Detektive, die jetzt von Kairo nnler« 
Wegs sind, mit den Ausliefernnii-^panieren 
hier eingetroffen wären. Aber angesichts der 
Tatsache, daß der Halunke, ivenn ich nicht 
irre, diese Dame in sein .Haus aelo(lt hatte, 
UNI sie hier gegen ihren Millen fcst^^nhalten, 
und im Lichte der schriftlichen Zeugenaus­
sagen Ismails, die ich Ihnen gaö. fühle ch 
mich berechtigt, Sie zu ersuchen, Sa'd .Hus­
sein alebald den Gerichten zu überliefern. 
Sind Sie meiner Meinung?" 

^ Liner Knislgki' 
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«euZcau/vR» svHueHF 

1W.W> Tcleqraphenmafte» 
kansen ichwci^oriiche Impräg-
nierunMnstallen. Aorcssen ^ibt 
Donari, .^t^'ro-^ka r. Ma-
riblir. 312?^ 
Wir taufen gegen Barzahlung 
inehrl.'v.', ttx'nis, gebraucht?, je­
doch elegante Speise- u. Zchlas» 
zimmer-Einrichtunqm. Anträge 
unter „.^^rtholV' an die Verw. 

'.'SIL 

l^kit <'rlialtcttcs Klavier liitti^ist^ 
.^11 verlausen. Adr. Berw 
Bett, .^lasten, Nnchtkasten undi 
'!-syche in Aeis; biüiast .ll vcr-
kauseu. Avr. Perw. 
Fräsmaschine» Bandiä^s. Elek­
tromotor. Clin 9 .<i)P. Ma''chi« 
nenvorgelege und Holzhiitlc mit 
Ziegeldach preiswert abzugeben, 
.^sauzlei Tr. L. Miilileilen und 
Dr E. <tl»pnik, Maribor. Cod-
na nl. 14. BSV 

Markyuthabcn in Deutschland 
gesucht Antrüqe unter ..Mark" 
an die Berw. 2!i?2 

Xu veF^IcaiU/vR» 

Vemischtwaren, und Telikates» 
scngeschä,t. uiit Aein^uc^schaui 
«ins sehr l;ut eingeführt., kontur-
ren.Uosenl Posten Ntit stän­
digen üliinden sowie anscht!es;cn 
de Wohnung, 2 .^ilnmer und 
Wäie. mit oder c,hne Wöbet^0-
Unter „Potreben Kapital Din. 

NN die Bcrw. 3ys»1 

Kouipl. weiches Schlaf.iimmer, 
Mahagoni, gestrichen '.?WY Ti-
nar. selbes Schlafzimmer Eiche 
gl'strichen zu verkatlfen. Miklo-
?ieeva iil. lZ, Tischlerei. Z035 

Limmer an s 'Zzerre»» samt Äcr 
pflcgun<i vcrgebelr. Aoro^ka 
c.^17/1' rechts. ^137^ 
Sonnlgi'tZ .»Limmer nur anl 
Fräulein .;u vermieten, (^osvoj-! 
na ul. 0/.'i. f^. '^130 

Drei qroße Räume für »tauzlei 
und Lagerräume eines Indu^ 
strie- oder .^andelSunterneh 
mens geeignet, sind ,u vermie­
ten bei Lampe, <^rl'a!?re^evn 
ul. SN. ?968 

Sonniges, srcundtiches Zimmer, 
möbliert, an ein Fräulein zu 
verniieteu. Razluaova Ul. 11, 
erste Tür, Part. !N27 
Mübl. Zimmer au sotidcn Herrn 
abzugeben. FranLiSkansIa ul.' 
21, Tilr lt. 3124 
(^ros;e^ Sparhrrdzimmer Naiip.' 
na nl. Pobre/je. 
Echiines n,öl>l. Zimmer iamt 
Verpflegung zu vermieten. — 
Gregoreii?eva nl. 12/2 link:Z. 

!N23 

1—2 solide Burschen werken in 
Wohnung, ev. Kost genommen. 
Tmetanova nl. 'Via/1. Tiir 7. 

3045 
Magazin sanN Nebenranin zu 
vermieten. Anzufragen i^^iosps» 
ska ul. 4, im Geschiist. .'M4 

SlkvII«i»ss»iieS« 

Ingenieur, energisch reprfgl,.. 
zielbewußt, bewährter Organisa­
tor, mit vielseitigen, laagjähri-
geu Biiro- und Vetriebsec'ah-
rnugen ini Ber^'iche dez Ma^ 
'chinen- und .HockbaneS sowie d. 
Tertilindustrie sucht leisende 
Vertrauensstellung. (Yesl. Ange­
bote an die Verm. nn! „"115". 

3115 

O/fsaS «s?Fea 

ZKaler- und Anftreicherletzrlm« 
wird aufgenommen. A. Pczdi--
öek, Polska ul. 14. 2129 
Kanzleibeamtin, selbständ. «kor 
respondentin. mit perfekter De« 
lierrs6)ttng der slowenischen und 
deutschen Sprache, bnder Cte 
nograpliicn und Maschiuschrei' 
ben, gesucht. Antrüge.unt. „Ad--
vokatur" cilt i»ie Berw ^135 

Juuge Bedienerin wird aufge-
uommeu. GregorölLeva ul. 12/2 
links. I122 

Möbl. Zimmer, rein. hell, scp., 
mit Diwallj ev. mit Kost, von 
besserem älteren .Herrn inl Zen­
trum der Stadt per 1. Aprtl ge 
sucht. Angebote unter ,.Haupt.' 
Platznähe" an die Beriv. .'.13.3 
vem'schtwarengeschÄt .,u pich­
ten gesucht. Womi^lich am Lan 
de. In Betracht kommt nur 
wirklich eristcu^fäsnges Geschäft. 
Anträge uuter „Guter Posten'^ 
an die Berw. :il31 

Alleinstehende, ältere Ztzran 
sncht mit 1. Mai Wohnung unt 
Zimmer und Küche. Anträge an 
die Berw unter „WW". ZV)?<4 

lasset uo6verorvlte? 6ie 

eine ^ile ^skreAidonlienten erksiten 
Karst, orik. smerik. «psrkek-
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pesr^i N7ZIN45S? s 

^Ü5tttnrlicd<ie l^sclwproikramme tnlekLLiSLlite t^ek-
tür» retekd«!il«er tecdniscker ?eU t^susnieinin' 
Ren. Ikurrv ^Vellen, lonlllm. Lorsckkurse spaa-
aenl^« >?om»rv viel« Itupteraruckillustrssionöl» 

Ko//sn-^iclesipsp?s7 
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moclsrnstön Entwürfen, srisuAt billigLtsn k'rsissn 

^sridvrsk» tkkaen» cl. cl.. d^aribor 
Vsrksuf s.uok 6ul'0k pocllisknifl. 

Lbekreä»kl,llt ,zo6 «u« L«6«KU«» ,OeAa»v«U»vl»« Vit» — 0rn?k ,I-I in M. kü, 6» »»6 «i»» 
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